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Scheidemann über den Friedensvertrag
m der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung ergriff

Reichs lohn giniſterpräſident Scheidemann das Wort, um die bereits

erikaniſcher ſeit Tagen angekündigte große Rede zu halten. Scheidemann er
Regierung frterte zunächſt die brennenden Fragen der äußeren Politik und

Perita je Friedensſchluſſes mit den Alliierten. Er hob her
n vertagt per, daß wir die übernommenen Verpflichtungen reſtlos zur Aus

e rung zu bringen gewillt ſeien, darüber hinaus aber die Ehre
de ſind un geg deutſchen Volkes wahren wollten. Beſonders eingehend be
nntmachun ftigte er ſich mit dem Wilſonſchen Völkerbund.

ibrik teilte Danach wandte er ſich den Fragen der inneren Politik zu,
ſſe nicht in entlich dem bayeriſchen Wirrwarr und nahm Stellung zu
e Dividende hen Serhandlungen des zweiten RäteKongreſſes in Berlin.

gierbei unterzog er insbeſondere die Eingliederung des Räte-
ſyſtems in unſer Verfaſſungs- und Wirtſchaftsleben einer
eingehenden Betrachtung und gab dem Wunſche Ausdruck, daß
auch das Räteſyſten dem deutſchen Volke zum Heile gereichen

nöge. (Da der Wortlaut der umfangreichen Rede erſt kurz vor
Redaktionsſchluß eintraf, können wir leider nur dieſen kurzen
Hinweis bringen, die Rede ſelbſt ſoll morgen früh im Wortlaut
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vie Stet Die Berliner Banken geſchloſſen
t arbeitete Von unſerm hi-Sonderberich terſtatter.)

ur äußerlig Berlin, 10, April.ſich ſonſt di Der Streik der Baukbeamten hat heute zu einer
zu merken, g.eigen Schließung aller Berliner Bauken und aller

Depoſitenkaſſen, außer der Handelsgeſellſchaft Berlin, geführt.
Auch die Deutſche Bank, deren Angeſtellte ſich geſtern mit weniger
Rehrheit gegen den Streik ausgeſprochen hatten, ſahen ſich in
ſelge Zwiſchenfälle mit den Streikpoſten und den Arbeitswilligen
genötigt, ihre Büros geſchloſſen zu halten.
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ten ein Die Landesjäger ohne Verluſte.
was ruhiger Magdeburg, 10. April.arktgebieten General Maercker hat die Auflöſung des hieſigen
ng. Krieg e. ldatenrates angeordnet. Die Landesjäger haben bei
ſche Renlen en bisherigen Zuſammenſtößen keine Verluſte zu verzeich-

nen gehhabt. Die letzte Nacht iſt durchaus ruhig verlaufen. Der
geht ſein Streik iſt ab gebrochen. Die Arbeiter haben heute früh
t andauern Mrellzählig in allen Betrieben die Arbeit wieder aufgenommen.
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Wie das ſtädtiſche Lebensmittelamt mitteilt, iſt es in der vor
lehzten Nacht wieder zu Plünderungen im ſtädtiſchen
Lebensmittellager gekommen, ſo daß die Verteilung der dort
lagernden Lebensmittel an die Bevölkerung unmöglich geworden
iſt. Die Plünderungen ſind offenbar von den jetzt aufge
löſten Wachmann ſchaften vorgenommen worden.

Streikthema im Rätekongreß
rmiüttelt:

Fortſetzung der Tagung

e Berlin, 10. April.Zum Schluß der geſtrigen Verhandlungen nimmt Reichs
r. Nriniſter Wiſſfell zuerſt Erzberger gegen Bemerkungen

200- ohens in Schuß und wendet ſich dann zu Braß, aus deſſen
Aeußerungen keinerlei Abſichten zu gemeinſamer Arbeit zutage

hie Neereten ſeien. Er weiſt die Vorwürfe der Lockſpitzelei mit aller
12727 ſchiedenheit zurück und ſagt: Jch weiß nur eins, daß hier in

l Putſchland der ruſſiſche Rubel in verhängnisvoller Weiſe gerollt
i t. Jeder Tag des Streiks zeigt, daß die Arbeiter das Brot

in den Kot treten. Sie haben in den Arbeitern eine grenzen-
er R Ueberſchätzung der ei Kräfte großgezogen. (Großer

HRErm.) Der Kedner weiſt auf die beorohliche Lage unierer
bolkswirtſchaft hin und hält den Unabhängigen vor, daß ſie in

Be m mitteldeutſchen Kohlengebiet es von den Arbeitern ſelbſt be-
einigt erhalten hätten, daß man ſie belogen habe. (Großer

25 m lints.) Sie hätten ſonſt gar nicht geſtreikt. Jetzt fagt uns
n e Entente, nur der Arbeiter ſoll etwas zu eſſen bekommen.
i r haben zur Bezahlung unſerer Lebensmittel, weil uns Kohle
P nd Kali fehlten, unſer bares Geld geben müſſen. Auf ſie fällt
s t Zuſammenbruch unſerer Volkewirtſchaft. Auch im ſozia
i Eſtiſchen Deutſchland wird die Arbeit die erſte Pflicht ſein

J üſſen.Zum Schluß gibt der Redner der Hoffnung Ausdruck, daß
jöl, ie Arbeiter noch zur Einſicht kommen werden. Jeder Streiktag
i Purtergräbt den Boden, auf dem das Haus ihrer Zukunft ſtehen
an n. (Stürmiſcher Beifall rechts, Widerſpruch links.)
240 Zu Beginn der heutigen Sitzung des Rätekongreſſes teilte
332 Vorſitzende Hausſchild nach einem Drahtbericht unſeres

ESondermitarbeiters mit, daß vom Landgericht I ein Schreiben
155.- gelaufen ſei, wonach wegen Unzuſtändigkeit auf Haftentlaſſung
37 Shriftſtellers Georg Ledebour das Geſuch an die Straf-

mer 7 weitergegeben worden ſei. Es wird anheimgeſtoellt,
R die Verteidiger Ledebour veranlaſſen, das Rechtsmittel der

u ſhwerde einzulegen. Dr. Roſenfeldt erklärte ſeitens der
S. P. Wir müſſen alſo ein anderes Verfahren einſchlagen

nd wir ſchlagen vor, eine Kommiſſion mit der Aufgabe zu
trauen, die Haftentlaſſung Ledebours zu betreiben, wie wir

im Falle Brandes getan haben. Der Kongreß erklärt ſich
nit einverſtanden. Darauf erſtattet Bock-Gotha kurz Bericht

der den Fall Brandes, indem er ſagt, daß Reichswehr-
iriſter Noske auf eine Anfrage hin erklärt habe, Br indes
de frei kommen, wenn nicht dringendes Belaſtungsmater u
äge.
Darauf erhält das Wort der Reichsarbeitsminiſter S midt,
eine Erklärung der Ruyrbergleute abgibt. Die Re

gierung bemüht ſich, eine Einigung herbeizuführen, ſie iſt auch
bereit, beſondere Lebensmittelzulagen zu bewilligen. Die Zu
lage von 50 Gramm wird erhöht, ſobald die Leiſtung ein ge
wiſſes Normalmaß überſteigt. Vertreter der Bergarbeiterſchaft
haben zu erkennen gegeben, daß di
wendung zufrieden geſtellt ſind. Ueber allgemein poli
tiſche Forderungen lehnt die Regierung Vermittelun-
gen mit den Bergarbeitern ab. Seemann, Mehrheits-Sozialiſt
aus Königsberg, erklärt, daß ar den Folgen des Streiks, die
jetzt ganz Deutſchland erſchüttern, noch in vielen Jahren Hundert-
tauſende von Deutſchen leiden würden. Das Verhalten der
U. S. P. und der Kommuniſten ſei das von Haſardeuren, die
alles auf die Karte der Selbſtrevolution ſetzten

Krieg zwiſchen Finnland und Rußland?
(Von unſerem X-Sonderberichterftatter.)

Stockholm, 10. April.
Jn der ſchwediſchen Preſſe mehren ſich die Nachrichten, daß

der Ausbruch eines Krieges zwiſchen Finnland und
Rußland täglich zu erwarten iſt. Ein Telegramm eines Helſing-
forer Korreſpondenten beſagt, daß die finniſche Regierung bereits
umfaſſende Vorkehrungen für eine Expedition gegen die ruſſiſchen
Grenzen getroffen hat und daß in Abo beſtimmte Truppen unter
dem Kommando des Oberſten Ekſtröm zuſammengezogen ſind.
Wie die „Houfondſtaßblades“ mitteilt, ſtehen die Alliierten
dem finniſchen Angriffsplan nahe. Es halten ſich
zurzeit mit beſonderen Vollmachten ausgeſtattete amerikaniſche
und franzöſiſche Offiziere in der finniſchen Hauptſtadt auf. Es
verlautet, daß die Alliierten gewillt ſind, Finnland mit dem
nötigen Kriegsmaterial zu verſorgen. Eine Militär- Kommiſſion
iſt bereits
gangen, wo der Beginn der militäriſchen Operation erwartet
wird.

Der Generalſtreißk in Danzig wächſt
(Von unſerm ht-Sonderberichterſtatter.)

Dan zig, 10. April.
Trotz der dringenden Warnung der Mehrheitsſozialiſten hat

ſich der Streik der Arbeiter der Eiſenbahn -Hauptſtätten heute
zum Generalſtreik ausgewachſen. Die Reichswerft, die Artillerie
Werkſtatt, Gewehrfabrik, Schichauwerft, Reichswerft und andere
große Betriebe liegen ſtill. Die Eiſenbahn konnte heute früh
den erſten Zug 4 Uhr 38 Min. nach Dirſchan nicht abfertigen,
wohl aber zwiſchen 7 und 8 Uhr den Vormittagszug nach Stettin.

Der kommandierende General des 17. Armeekorps hat ſich
ranlaßt geſehen, um den Nachſchubverkehr zu den Grenzſchutz-

truppen durchzuführen, den Danziger Bahnvbetrieb
militäriſch zu beſehen.

Vor dem Generalſtreißk in Bremen
Bremen, 10. April.

Die zweite Sitzung der Bremiſchen Landesverſammlung
nahm einen ſtürmiſchen Verkauf. Als der kommuniſtiſcke

trag auf Umlegung der Tagesordnung abgelehnt worden war,
verließen die Kommumiſten unter großem Lärm den Saal. Jhnen
ſchloſſen ſich ſpäter die Unaäbhängigen an. Die Anträge auf
Aufhebung des Belagerungszuſtandes und Ent-
fernung der Regierungs-Schutztruppen wurden ſodann abge
le hnt. Danach wurde ſeitens eines Mitgliedes der provi
ſoriſchen Regierung mitgeteilt, daß der für heute Mittwoch ge
plante Generalſtreik für Bremen an der Haltung der
Eiſenbahrrer, die ſich an einem volitiſchen Streik nicht beteiligen
wollen, geſcheitert ſei. Man beabſichtige nunmehr, den
Generalſtreik Anfang nächſter Woche zu be
ginnen.

Keine Lebensmittel für Kufſtändiſche
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.

Düſſeldorf, 10. April.
Laut „Düſſeldorfer Zeitung“ hat die Kommiſſion, die in

Düſſeldorf die Lebensmittelverſorgung überwacht, bekannt ge-
geben, daß an die aufſtändiſchen Arbeiter keine Lebens-
mittel verteilt werden ſollen

Bayriſche Bauern rührt Euch!
Weimar, 9. April.

Der bayeriſche Zentrums Abgeordnete Dr. Georg Heim ver
öffentlicht einen Aufruf an die bayeriſchen Bauern, in
dem er im Namen von vier Millionen Bauern gegen den Ein
griff der neuen Räte-Republik in den Betrieb der Landwirt-
ſchafts-Genoſſenſchaſ)ten und Darlehnskafſen
Einſpruch erhebt. Dr. Heim erklärt, beſonders ſcharfen Proteſt
erheben zu müſſen, weil die Leute, die jetzt in München als Mi
niſter anftreten, faſt reſtlos nicht Bayern ſind.

Eichhorn ſoll ſich ſtellen

Verlin, 10. April.
Der Unterſuchungsausſchuß der Preuß ſchen Landesverſamm

lung zur Prüfung der Vorkommmiſſe bei den Unruhen von
Kanuar bis März beſchloß geſtern, den früheren Volizer
präſidenten Eichhorn öffentlich und brieflich auizufordern, ſi
zur Vernehmung durch den Unterſuchungsausſchuß einzufinden.
Außerdem beſchloß der Anusſchuß, eine aroße Anzahl von Zeugen

nnächſt zu den Januar- Unruhen in Berlin zu vernehmen. Die
ugenvernehmungen beginnen am 15. April.

Räterepublik in Sachſen?
Dresden, 10. April.

veröffentlicht die „Dresdener
Polkszeitung“ einen auf amtliche Jnformationen beruhenden
Artikel, in dem u. a. geſagt wird:

Die geſtrigen Verhandlungen in der ſächſiſchen Volkskammer
deuten darauf hin, daß ungariſche ſpartakiſtiſche Elemente am

Unter dieſer Ueberſchrift

in aller Stille noch der Grenze Nordkareliens abge

Werke ſind, den bayeriſchen Krampfanfall auch auf Sachſen zu
übertragen. Wir haben zuverläſſige Jnformationen erhalten,
nach denen beabſichtigt wird, binnen kurzem den Generalſtreik
über Sachſen hinflattern zu laſſen, und im Wirrwarr des Augen
klicks die Räterepublik ausrufen zu laſſen. An anderer Stelle
des Artikels heißt es dann: Es iſt darum die Pflicht aller Re-
gierungen, die durch die jüngſten Wahlen gefällten Entſchei-
dungen des Volkes gegen alle Streik- und Putſchverſuche zu
ſichern. Die Reichsregierung wie die ſächſiſche Regierung iſt
dazu auch feſt entſchloſſen

Der ſächſiſchen Volkskammer iſt von der ſächſiſchen Regie-
rung der Entwurf einer Verordnung über die Errichtung einer
Landesſtelle für Gemein wirtſchaft zugegangen, die
die Aufgabe haben ſoll, die Volkswirtſchaft zu erforſchen und dem
re ſtominiſteriunr Vorſchläge und Gutachten zu unter-
reiten.

Revolution und Judentum
Die „Voſſiſche Zeitung“ brachte geſtern die aufſehen-

erregende Meldung, daß ſich in München „ſehr häufig“
Redner gegen die Beteiligung der Juden an
der Regierung ausſprechen und dabei „viel Beifall
finden“. Weiter heißt es in dieſer Meldung wörtlich:

„Auffallenß iſt der Haß gegen die
Juden, der ſich in Formen äußert, die
man bisher in München nicht gewohnt
war. Auch rein ſozialiſtiſche Gruppen ſprechen ſich
gegen Lewien und gegen Dr. Wadler aus. Man
hört Stimmen, die laut verkünden, daß die Arbeiter
von dieſen jüdiſchen Führern ebenſo
betrogen werden, wie ſie früher vom
fjüdiſchen Kapitalismus betrogen wor-den feien.“
Das iſt in der Tat recht bemerkenswert. Man könnte

auf den erſten Blick vermuten, daß es ſich hier um eine
Gegenbewegung gegen diejenigen handelt, welche die
bolſchewiſtiſche Räterepublik proklamierten. Da aber aus-
drücklich die Namen Lewien und Wadler genannt werden,

ſteht zweifelsfrei feſt, daß ſelbſt in der kommuniſtiſchen
Arbeiterſchaft antiſemitiſche Tendenzen erwacht ſind. Die
erſtere Vermutung würde auch durch den Umſtand hin-
fällig ſein, daß ſeit der Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes und des Standrechts nur diejenigen Redefreiheit
haben, welche auf dem Boden kommuniſtiſch-ſparta
kiſtiſchen Programms ſtehen. Jn der Proklamation des
verſchärften Belagerungszuſtandes- hieß es ausdrücklich:
„Der im Korpsbereich verhängte Belagerungszuſtand und
das Standrecht werden nur im Jntereſſe der Sicherheit
des Proletariats bis auf weiteres aufrechterhalten.
Das Recht der Straße gehört der klafſen-
bewußten Arbeiterſchaft.“ Wir ſtehen alſo vor
der eigenartigen Tatſache, daß das „Recht der Straße“,
welches von den jüdiſchen Revolutionsführern nur der
„klaſſenbewußten“ Arbeiterſchaft gegeben wurde, von dieſer
gegen ihre jüdiſchen Führer gebraucht wird. Denn die
gegenwärtig in Bayern regierenden Herren, die Landauer
und Klingelhöfer, die Sauber, Mühſam, Lewien, die
Fachenbach und Neurath ſind ſämtlich Juden, wie es die
Eisner und andere waren. Jn den Maſſen ſcheint es all
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mählich zu dämmern, welchen Segen die Zerſtörung aller
früheren Zuſtände zu bringen vermag: die Maſſen ver-
armen und verkommen, während die Führer zu glänzend
bezahlten Stellungen aufrücken. Das „Kecht der Straße“
iſt nicht in der Lage, ſatt zu machen und innerlich zu be
friedigen. Es ſchafft im Gegenteil die innere Unruhe und
Unzufriedenheit, welche ſich ſchließlich gegen die Bringer
dieſer Zuſtände ſelbſt richtet. So bewahrheitet ſich auch
hier das alte Wort, daß die Revolution ihre eigenen Kinder
umbringt. Die Ueberzeugung der Arbeiter, von jüdiſchen
Führern betrogen worden zu ſein, muß bereits weit um
ſich gegriffen haben, wenn ein Blatt wie die „Voſſiſche
Zeitung“, das ſowohl eine jüdiſche Geſchäfts- und Verlags-
leitung, wie eine jüdiſche Redaktionsleitung hat, ſich zu der
obigen Alarmmeldung veranlaßt ſieht. Wenn nicht
dringende Notwendigkeit vorläge, würde eine ſolche Nach-
richt von jüdiſcher Seite ganz gewiß nicht gebracht worden
ſein. Die in dieſer Meldung liegende Abſicht kann nur
darin gefunden werden, die Reichsregierung und die
preußiſche Regierung zu mahnen, gegenüber kommuniſti-
ſchen Forderungen feſt zu bleiben, damit die Begleit-
erſcheinungen des „Rechts auf die Straße“ im übrigen
Deutſchland vermieden werden. Denn auch in dieſen Re
gierungen und in der „unabhängig“-ſpartakiſtiſchen Leitung
ſitzen Juden genug, die Anlaß zu shnlichen Vorgängen wie
in München geben könnten. Gleitet die volitiſche Entwick-
lung auch in Preußen- Deutſchland weiter nach links hinab,
ſo werden ſich auch hier die Maſſen in ihrer ſteigenden Un
befriedigtheit an denjenigen zu rächen ſuchen, welche die
revolutionären Zuſtände in jahrelanger Kleinarbeit („VBer-
liner Tageblatt“!) ſoweit vorbereiteten, bis ſchließlich die
Vernichtung alles deſſen, was den Maſſen inneren Halt
und Gedeihen gab, zur vollendeten Tatſache wurde. Je
mehr die Maſſen radikaliſiert und entwurzelt werden, was
in der Hauptſache durch Jnden geſchieht, deſto mehr muß
ihre innere Ruheloſigkeit ſteigen und damit ſchließlich die
Gier wachſen, an denen Vergeltung zu üben, welche dies
namenloſe Unglück über das deutſche Volk brachten
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Die Revolution aus Angſt
Endlich bekennen unſere Machthaber, was ſchon längſt

micht allzu ſchwer zu erraten war.
Wenn zwei Leute ſich raufen, erfährt

der Dritte allerlei Geheimniſſe.
ſind diesmal Sozialdemokraten und

Unabhängige. Sie ſchlugen aufeinander faſt ſchlimmer
los als auf die Kapitaliſten. Da hören wir aus dem
Vorwärts“, was die Unabhängigen für Kerle ſind:

„Die volle Gefährkichkeit und Erbärmli dieſer Parteiichkeit
nan z in der Revolution. Dieſe Revolution haben
wir natürl t der Ueberlegenheit der Entente, nicht dem
wirtſchaftlichen und militäriſchen Zuſammenbruch, nicht der
Korruption des alten Regimes zu verdanken, nicht auch den
Kieler Matroſen, die ſich einen Noske zum rneur wähl.
ten, auch nicht den Naumburger die ſich als erſte auf
der „Vorwärts“ Redaktion dem Volke zur Verfügung ſtelltennein, es waren die Rnabhängigen, wie ſie üerhanpt die

Macher alles n ſind, was ſich ſpäter alsErfolg herausſteltt.“
In der gleichen Nummer ſchreibt das Blatt, die Un

abhängigen ſeien es geweſen,
„die aus An gegenüber dem rigkusbund nicht garadikal zu er mit den terſen der Arbeiter Scn
luder geſpielt

indem ſie den letzten übelriechenden Generalſtreik
anzettelten. Sehr treffend! Aber wir gehen noch etwas
weiter: Man braucht in obiger Auslaſfung nur ſtatt Unab-
hängige: Sozialdemokraten, ſtatt Spartakus: Unabhängige
und ſtatt Generalſtreik: Revolution zu ſetzen, ſo erhält man
ein nicht weniger zutreffendes Bild. Wie die Unabhängigen
zu Spartakus, ſo verhalten die „echten“ Sozi ſich zu den
„unechten“. Die „Echten“ wollten die „Revolution“ nicht,
weil ſie keinen Grund mehr dazu ſahen, aber aus Angſt,
daß die „Unechten“ mit der Revolution die Maſſen ge
winnen würden, machten ſie mit, um jetzt drüber zu
ſchimpfen. Die Rolle, die die echten Sozis in der Weltge-
ſchichte in einem ſo entſcheidenden Augenblick ſpielen, iſt
ſchon deshalb nichts weniger als erhebend.

Nun kommt obendrein noch die Erkenntnis hinzu, von
wie ängſtlichen Leuten unſere heutigen Regierungs-
„Männer“ ſich haben zu kühnen Taten kommandieren
laſſen. Kühnheit ans Furcht vor den Aengſt-
lichen, die ihre kühnen Taten ſelbſt aus Furcht vor den

Geſpenſtern eines Karl Liebknecht mit einer
Roſa Luxemburg unternehmen. Solche kühnen Männer
wollen ein neues Deutſchland aufbauen.

Bayerns Rote Armee
München, 10. April.Wie die „Correſpondenz Hoffmann meldet erläßt der Volks

beauftragte Keich a rt folgende Beſtimmungen über die Bildung

einer Roten Armee: Die Rote Armee der eBavern hat den Zweck, die Republik der revolutionären Ar
beiter, Bauern und Soldaten gegen jede gegenrevolutionäre
Angriffe zu ſchützen. Die Rote Armee iſt eine freiwillige. Weſent-
liche Bedingungen ſind Als Altersgrenze das vollendete 23. bis
45. Lebensjahr Zugehörigkeit zu einer ſozialiſtiſchen oder frei-
ewerkſchaftlichen Organiſation der Arbeiterſchaft.In die neue Armee werden die beſtehenden Formationen über-

nommen; die in die Rote Armee Eintretenden werden durch
Handſchlag auf ſtrengſte Disziplin verpflichtet. Unbedingter
Gehorſam wird gefordert.

Der Staatsgerichtshof
Der Entwurf über die Errichtung eines Staatsgerichtshofes

wird der Nationalverſammlung in allernächſter Zeit zugehen.
Er wird zuſammengeſetzt ſein aus Mitgliedern des Reichsge-
richt s, des Staatenausſchuſſes und der National-
verſammlung. Die Nationalverſammlung erhält das Recht,
einen Ausſchuß zu bilden, der in gegebenen Fällen die Anklage
erhebt und das von der Regierung angeforderte Material ſichert.
Dieſer Ausſchuß hat ſomit die Befugniſſe des Unterſuchungs-
richters. Ausländiſche Rechtslehrer dürfen in den Staatsgerichts-
hof nicht berufen werden. Der Staatsgerichtsbhof kann alle Be
amten des Staates aburteilen, alſo auch den Präſidenten
und alle Miniſter. Bei Syſtem und Regierungewechſeln dürfte
ein ſolches Verlangen oft geſtellt werden. Jn gewiſſen Kreiſen
der Nationalverſammlung wird geplant, die Befugniſfe dieſes
Gerichtshofes zu begrenzen und genan feſtzulegen, bei welchen
Vergehen er allein zuſtändig iſt.

Rationierung im ſozialiſtiſchen Klaſſenſtaat
Die Phraſe der Sozialdemokraten, in dem von ihnen

geleiteten Staat herrſche „das gleiche Recht für alle“, wird
wieder gründlich gekennzeichnet durch die Art, wie die Re
gierung die von den Feinden gelieferten Lebensmittel ver
teilen will. Einer Abordnung von rhein ländiſchen
Jnduſtriegarbeitern iſt vom Ernährungsminiſter
Schmidt worden, daß ihnen nicht nur die bis-
herigen Rationen erhalten bleiben (auch wenn die der
übrigen Bevölkerung weiter gekürzt werden), ſondern
ihnen darüber hingqus von den durch das Brüſſeler Ab-
kommen in Ausſicht geſtellten Lebensmitteln auf Woche
und Hopſf 125 Gramm Speck und 50 Gramm Fett geliefert
werden ſollen. Vorausſetzung für die Belieferung ſei, ſo
wird der Meldung großartig hinzugefügt, daß in den be-
lieferten Gebieten gearbeitet wird. Alſo zur Belohnung
dafür, wenn ſie für ſchwindelhaft hohe Löhne gütigſt ihre
verdammte Pflicht dem Vaterlande gegenüber tun, ſollen
die mit Streik drohenden Jnduſtriearbeiter, die bisher in
der Ernährung ſtets bevorzugt waren, nun wieder
als begünſtigte Klaſſe das Fett abſchöpfen! Was dann für
die bei weitem mehr als ſie an Unterernährung leidende
übrige Bevölkerung, beſonders die Mittelſchichten, übrig
bleibt, kann man ſich leicht ausrechnen. Vermutlich nur
die Rangunbohnen, von denen uns England 50 000 Tonnen
aufhängt, die für das Militär in Frankreich nicht zugelaſſen
waren, da fie wegen ihres hohen Blauſäuregehal-
t es tötliche Vergiftungen bei Menſchen und Tieren hervor
gerufen haben, die man aber für Deutſche genießbar hält,
freilich mit der Einſchränkung, daß man ſie nach 24 ſtündi-
gem Wäſſern unter beſonderer Vorſicht drei Stunden
lang kochen muß (falls man Brennſtoff hat) und zur Er
nährung von Kranken und Kindern unter zehn Jahren
nicht anwenden darf. Auf dies ſchätzenswerte Nahrungs-
mittel werden die rheiniſchen Spartakuden gewiß keinen
Anſpruch erheben, es wird wohl für die geſchwächten Kör-
per der im Sozialiſtenſtaate nicht bevorzugten Klaſſen
bleiben. Gegen die Begünſtigungsabſichten der Regierung

erhebt ſich denn auch Widerſpruch, freilich nur in recht be
ſcheidenen Formen. Jn der Berliner Stadtverordneten
verſammlung erklärte Oberbürgermeiſter Wermuth: „Die
zurzeit amtlich verteilten Rationen reichen nicht aus. Es
muß alles, was uns vom Ausland zukommt, verwertet
werden zur Erhöhung der auf den einzelnen Verhxaucher
entfallenden Nahrungsmittel. Die große Maſſe der Ver
braucher kann verlangen, daß die Verteilung unſerer aus
ländiſchen Zubußen genau nach denſelben Regeln wie bis
her und durch die Kommunalverbände erfolgt.“ Wie be
ſcheiden! „Nach denſelben Regeln wie bisher“! Wagt
man nicht zu fordern. daß die Klaſſenrationierung durch
Begünſtigung der „Schwerarbeiter“ beſeitigt wird? Frei-
lich im ſozialiſtiſchen Diktaturſtagat wäre dies
Verlangen doch ausſichtslos. Sozialismus heißt ja Bevor-
rechtung der Jnduſtriearbeiter und Entrechtung des Bür-
gertums. Wenn die „Boirgeois“ vor Unterernährung
ſterben, braucht man ße nicht mehr totzuſchlagen.

Noske über die Lage im Reich
Einem Mitarbeiter des „Berl. Tagebl. gegenüber, der den

Reichswehrminiſter Noske über die Lage in Verlin und im
Reiche befragte, äußerte ſich Noske: Wir hatten Grund zu der
Annahme, ſpartakiſtiſche Umtriebe könnten in Berlin einſetzen,
daher unſere Vorſichtsmaßregeln, die glücklicherweiſe nachher ſich
als ſiberflüſſig erwieſen. Die militäriſche Leitung iſt auf alles
Mögliche vorbereitet. Jn Magdeburg verläuft alles vro-
grammäßig. Die Stadt iſt vollkommen ruhig. Auf meinen Be
fehl patronillieren auf der Elbe mit Maſchinen
gewehren beſtückte Motorboote, um die Schiffs-transporte, die die amerikaniſchen Lebensmittel ſtrom
aufwärts bringen, vor ſpartakiſtiſchen Neberfällen zu ſichern.

Wenn es nicht anders geht, wird München genan ſo mft
Waffengewalt zur Ordnung zurückgeführt werden müfſſen,
wie das in Vremen, Düffeldorf nſw. geſchehen iſt.

Anf die Frage wie er ſich zu den neueſten Anträgen wegen
Einrichtung eines Reichs Soldatenrates ſtelle, der dem
Reichsminiſter gleichherechtiet zur Seite geſtellt werden ſoll, ant
wortete Noske: Der Rätekongreß kann Wünſche äußern, die der
Nationalverſammlung zur Beſchlußfaſſung zu unterbreiten ſind.
Wenn aber der Reichs -Solbagtenrat Tatſache wer
den ſollte, gehe ich. Ohne einheitliche Leitung,
ohne Diſziplin iſt nichts Vernünftiges anzufſtellen.

Die bürgerlichen Parteien im Rätekongreß
Nach dem „B. T.“ ſoll fich geſtern innerhalb des Räte

kon greſſes eine demokratiſche Fraktion organiſiert haben.
Gegebenenfalls würde ſich dieſe mit der deutſchen, der nvatio
nalen und der chriſtlichen Volkspartei zu einer Arbeitergemein-
ſchrft zuſammenſchließen.

r

Die Landwirte „erdreiſten“ ſich
Darmſtadt, 9. April.

an der heſſiſchen Volkskammer teilte heute Miniſterpräſident
rich mit, daß die Land wirte im Kreiſe Bensheimin den Ausſtand getreten ſeien, und daß geſtern zu dem
angeſetzten Viehguftrieb nicht ein einziges Stück ange-trieben worden ſei. Die Stimmung, die dadurch in der Be
völkerun rug worden fei, ſei geradezu gefährlich. Jn
Arbeiterkreiſen herxſche e Erregung gegen die Landwirte und es ſeien Gewaltmaßregeln zu befürchten. Die Folgen
könne niemand überſehen.

Natürlich! Wenn die Arbeiter ſtreiken, darf niemand die
Finger rühren. Aber wenn es einmal den Landwirten einfällt,
gleiches zu tun, dann iſt die Erregung unüberſehbar. Vielleicht
werden Spartakuden und Genoſſen i ſehend, daß nicht nur
ſie die Herren im Staate find. Hunger iſt ärger denn General
ſtreik der „bewußten Klaſſe“, denn er verſchont auch den ultra
roten Magen des ſchärfſten Genoſſen nicht.

Generalſtreik in Jtalien
(Von unſerem X-Sonder berichterſtatter

Lugans, 10. April.
Nach Jnformaftonen des Vertreters der Tel. Komp. hat die

Streikbewegung in Jtalien in den letzten Tagen wiederum er
heblich an Ausdehnung gewonnen. Die Arbeiterſchaft in
der Provinz Modena hat den Generalſtreik proklamiert, auch in
Turin hat ſich die Zahl der Streikenden um 25 000 Mann erhöht.

Wegen eines Formfehlers
Haag, 9. April.

Ein Mitarbeiter vom „Nienwe Courant“ hatte eine Unter
redung mit einer Perſönlichkeit, die mit der Lebensmittelfrage
vollſtändig vertraut iſt. Es wurde ihm mitgeteilt, daß die
Schwierigkeiten nicht von dentſcher Seite kämen, ſondern eine
Folge des Abkommens mit den aſſoziierten Regierungen vom
November letzten Jahres und des Umſtandes ſei, daß die
aſſogiierten Regierungen der hol ländiſchen Regierung
bisher von dem neuen Brüſſeler Abkommen noch keine
offizielle Mitteilung gemacht haben. Jn Holland
warten 8900 bis 10 000 Waggons Karioffeln, 10 000 bis 12 000
Tonnen Kartoffelmehl, 50 000 Ballen Erbſen (7) und etwa
2000 Tonnen Milchpulver, ſowie geſalzenes und Gefrierfleiſch
auf Ausfuhr. So lange aber die holländiſche Regierung von
dem Brüſſeler Abkommen nicht offiziell verſtändigt iſt, ſind ihr
die Hände gebunden.

Wir hungern alſo wegen eines Formfehlers und der Unter
laſſungsſünde der Alliierten, die holländiſche Benachrichtigung
vergeſſen zu haben.

Chriſtiania, 10. April.
Die Verhandlungen wegen Kaufs der engliſchen

Heringe und wegen ihrer Ausfuhr nach Deutſchland nähern
ſich dem Abſchluß. Ein hervorragender Finanzmann iſt hier ein-
getroffen, um mit ber Regierung zu konferieren. Die endgültige
Entſcheidung wird in Berlin getroffen

Annäherung der Entente an Ungarn
(Von unſerem XA-Sonderberichterſtatter.)

Bern, 10. April.
Die Verhandlungen, die von ſeiten des General Smuts mit

Ungarn und Rußlanb geführt werden, ſind, wie der Ver-
treter der Tel. -Komp. erfährt, als eine Gegenaktion der
Alliierten gegen die deutſchen Drohungen gedacht. Der
Plan hierzu iſt innerhalb des Viererrats entſtanden, als in den
letzten 10 Tagen die deutſchen Unterhändler mehr oder weniger
damit drohten, die Gegenſätze, die zwiſchen den Alliierten und
den beiden öſtlichen Sowjetſtaaten beſtanden, zugunſten der
Stellung Deutſchlands in den Friedensfragen auszunutzen.
General Smuts iſt deshalb zum Unterhändler beſtimmt worden,
weil er während des Krieges wiederholt mit vertraulichen
Miſſionen betraut worden war. General Smuts hat von ſeiten
des Viererrats den Auftrag unter allen Umſtänden die Baſis für
eine friedliche Verſtändigung zwiſchen den beiden
Sowjetſtaaten und den Alliierten zu finden. ſtücke erboben wird.

Die Oſterferien der Nationalverſammlung i
Weimar, 10. April.

In der Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes einigten ſich die
Fraktionen dahin, bei der Generaldebatte zum Etat nur
je einen Redner vorzuſchicken. Das Plenum ebenſo wie
die Kommiſſionen werden dann am Sonnabend ihre Beratungen
bis nach Oſtern ausſetzen. Der Wiederbeginn der Plenarver,
handlungen iſt auf den 2. Mai feſtgeſetzt. Die Ausſchüffe,
insbeſondere der Verfaſſungs- und der Haushaltsausſchuß, werden
bereits Ende April zuſammentreten. Neben anderen geſchäft
lichen Dingen bildete auch die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Vorbereitung des Friedensſchluſſes den Gegenſtand der Be
ratungen.

Scheidemanns Beſcheidenheit
Berlin, 10. April.

Miniſterpräſident Scheidemann äußerte üig
einer Abordnung des Kaſſeler A. und S.-Rates über das Z.
ſammenarbeiten der Mehrheitsparteien in der Nationalverſamm,
lung: Die Demokraten machen in ſozialen Fragen G
mehr Schwierigkeiten als das Zentrum Feden ſeine
vernünftigen Parteigenoſſen müßte einleuchten, daß es zweg. t
mäßig ſei, die Verantwortung für den Frieden den bürgerl'chen zen G
Parteien mit aufzubürden. Er perſönlich wolle keinen Hinde
rungsgrund abgeben für die Wiedervereinigung der beiden ſozigh ſinangzi
demokratiſchen Parteien, wenn die Maſſen des Volkes es ver N efen
langten, daß er von ſeinem Poſten ſcheide. Das Feld aber einer ſo daß
Handvoll Schreier zu räumen, dazu habe er keine Veranlaſſum
Die Nnabhängigen trieben eine Politik, die die Mehrheit. I o00
ſogigliſten unter keinen Umſtänden mitmachen könnten. zu

e verh eimkeh

Die Unruhen in Eſſen n
Eſſen (Ruhr), 40. April dem S

Die Mitglieder der Neuner Kommiſſion waren zu Verband I wäftsb
lungen mit dem Reichskommiſſar eingeladen worden, hatten aber I ung
dieſer Einladung nicht Folge geleiſtet. Am ſpäten Abend wur. I rill.
den die Mitglieder der genannten Kommiſſion. ſoweit ſie ſg I gabe
hier befanden, von Truppen des Freikorps Lichtſchlag im Auf I Der Ver
trage der Reichsregierung verhaftet. Nach der Verhaftung wur, J vorgeleg
den die Regierungstruppen von Poliziſten ange. I hieden
griffen, ſo daß ſich in der Nähe des Hauptbahnhofes eine J eurden.
Schießerei entwickelte. Die Angreifer wurden zerſtreut. Kurz eltlich
Zeit darauf wurden in der Nähe des Burgplatzes aus einem Weiſe
Hauſe Handgrangten auf die Truppen geworfen, wodurch zwei e

wofurZiviliſten verwundet wurden. Heute nachmittag wurde auch der er
Herausgeber des „Spartakus“ Epſtein verhaftet uFrie d

offen t
Deutſchnationale und Bolſchiwickitum J
Die im „Tag“ vom 32. April veröffentlichten Ausfüh- J rtge h

rungen des Herrn Profeſſors El zbacher, der ſeine Zu rringende
gehörigkeit zur Deutſchnationalen Volkspartei betont, J roll die
nötigen die Deutſchnationale Volkspartei zu folgender Er I hohen M

klärung: r HofftEner öſtlichen Orientierung unſerer awswär- halleſche
tigen Politik ſtehen wir durchaus freundlich gegenüber. ßürgerſchd
Ein Bündnis aber mit dem Bolſchewikitum kommt für ung Sürger r
nicht in Frage. Das Bolſchewikitum iſt weder ein politiſche en
noch ein ſoziales, noch ein wirtſchaftliches Syſtem, es iſt Wil- Eine
kür und Gewalt. Wir paktieren nicht mit dem Todfeind re
unſerer geſamten Kulturgemeinſchaft. der Verkeh

Die Fraktion der Deutſchnationalen Volkspartei ren e
geg. Graf Poſadowskh. re ver

in der Bü
fann leider
gedacht werKleine Nachrichten
vorträg

„Zwei oſtprenußiſche Polenproteſte“. Unter dieſer Ueber bingewieſer
ſchrift entnehmen wir der in Königsberg i. Pr. ſeit kurzem e ä
erſcheinenden Wochenzeitung „Deutſche Aufgaben“ (Heraus- J hte die
geber Ewald Beckmann) folgende charakteriſtiſche Z. vin das Ber

ſanmenſtellung: eufgenommAnguſt Winnig, Kaufmannvon Batockit- Friebe Reichskommiſſar für den Ofen J manche
Exzellengz, Oberpräſident Sozialdemokrat, uſw. wirke
der Provinz Oſtpreußen früherer Maurer auch feder

am 80. März 1919 am 30. März 1919 tätig ſein.
auf dem Paradeplatz zu auf dem Paradeplatz zu für die re

Königsberg Pr. Königsberg Pr.: vieler dem
„Die augenblickliche Gemein „Wir müſſen aber wiſſen, daß Lereins füt

ſamkeit unſerer Front mit den die Dinge für uns ungünſtiz
Polen gegen den ruſſiſchen ſtehen. Fehbler, begangen
Bolſchewismus ſollte verſtändi- von einem Manne, den der In der
gerweiſe ein Symbol der in dem liebe Gott in ſeinem Zorn ein Winter dem
beiderſeitigen Intereſſe liegen mal für einige Wochen in de Anklage
den guten RNachbarſrhaſt ſein. preußiſche Regierr ing „ſchict gung hatten
Wir müſſen unſererſeits alles hatte (gemeint iſt der Demokrat M ernomme
davranſetzen, um durch Ent H. v. Gerlach, Herausgeber der eriedens
gegenkommen zu erreichen. Welt am Montag“), haben o und
daß die Einſicht auch in Polen Tatſachen geſchaffen die n die Anger l
über die jetzt alles beherrſchende heute in der Provinz Poſen in M he Nußbar
Glut nationaler Leidenſchaft Wege liegen. Jene Haral anen kleine

terloſe Nachgiebigkeitinmal ſiegt.“z ſient hat den Uebermut der Polen ſe dekung für
gebracht, den ſaſſen, daß ſie jett de ebene n e e npreußen ausſtrecken. M mildernde 1

Batocki iſt der Vertreter des alten Syſtems Bethmann Meiner Ge
ſcher „Art“, Winnig der des neuen Syſtems. P urteilte.
Der erſtere wird durch den zweien an nationaler Gewiſſen Otto H
haftigkeit beſchämt. Traurig, daß es ſo iſt, aber vielleicht w gegar
ein Rettungeſtraht für die Zukunft des Reiches I

Die neue Veſoldungsreform und die Penſionierung der Be Leibchen,
amten. Wie wir hören, beabſichtigt die Reichsregierung, darauf Damenha n
hinzuwirken, daß bei der in Ausſicht ſtehenden Beſoldung Sachen nach
reform der Beamten der Reform rückwirkende Kraft von W hmals lo
1. April d. J. gegeben wird, um die Vorteile der Beſoldung W ins Innere
reform auch den von dieſem Zeitpunkte ab in den Ruheſtond hen Ter
tretenden Beamten zuteil werden zu laſſen. einem Müt

Die dentſchmationale Fraktion und das Sozialiſierung* P iſehlen ſie
geſetz. Gegenüber einer unrichtigen Angabe der Dem wir zu le
kratiſchen ParteiKorreſpondenz“ ſei nochmals feſtgeſtellt. beiden
daß ein Teil der deutſchnationalen Fraktion für das er 7
Kohlengeſetz, keins ihrer Mitglieder aber für das Shubdfrage
Sozialiſierungsgefetz geſtimmt hat. ünſtände zu

Berlins Haushalt. 260 v. H. Gemeindeſtenerzu P Sefängnis
ſchlag. Der Berliner Magiſtrat beendete ſeine Beratungen Mahren
über den Haushaltsplan für 1919. Der neue Haushalt ſchließt ſt veru
in Einnahme und Ausgabe mit rund 719 Millionen gegen Schur
437 Millionen im Vorjahre. Als Zuſchläge ſollen erhoben wer *1 und 11
den 260 v. H. Gemeindeeinkommenſteuer (gegen 175 v. H. n Tür zun
Vorjahre), 220 v. H. Gewerbeſteuer (gegen 165 v. H. im wmmen hajahre), 208 v. H. (gegen 178 v. H. im Vorjahre) der ſtaatlih P fanden, wid
beranlagten Grund und Gebäudeſteuer, die in Form der Grund V Sorten: .K
wertſteuer mit 8,7 M. vom Tauſend (gegen 3,1 M. vom Tauſend Er
im Vorjahre) des gemeinen Wertes der ſteuerpflichtigen Grund a Bnnen,
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Gelellſchafts- Abſchlüſſe
4 Halleſche Röhrenwerke A.G., Halle a. S. Der Betriebs-
in der Geſellſchaft beläuft ſich im verfloſſenen Geſchäftsjahr
zalich eines Gewinnvortrages von 509 773 Mk. auf 855 685
Nach Abzug der Unkoſten von 558 188 Mk. ergibt ſich ein

winn von 302 526 Mk., aus dem 4 Proz. Grunddividende
11 Proz. weitere Dividende ausgeſchüttet werden ſollen. Als

auf die neue Rechnung werden 65 671 Mk. heraus-
At, während dem Reſervefonds 15 000 Mk. und der Talon-
e Rücſtellung 2200 Mk. überwieſen werden. Obwohl im

angenen Geſchäftsjahr, ſo führt der Vericht aus, bis in den
t hinein fortgeſetzt eine rege Nachfrage nach den Erzeug

des Werkes zu beobachten war, ließen ſich die Betriebs-
htungen nur teilweiſe voll in Anſpruch nehmen, weil die

rderlichen Halbzeugmengen nicht herangeſchafft werden konn
auch machte ſich der Mangel an geübten Arbeitskräften be-

bar. Wenn trotzdem das Erträgnis des verfloſſenen Ge-
zgjahres hinter dem des vorhergehenden nicht zurückſteht, ſo

rt ſich dies daraus, daß der Geſellſchaft größere Beſtände
gabrikaten und Materialien aus billigeren Zeiten zur Ver
ung ſtanden, die aufgearbeitet werden konnten. Die Geſell
t zahlte an Unterſtützung der im Felde ſtehenden Beamten
h Arbeiter 15 293 Mk. Die Abſchreibungen auf Anlagewerte
h mit 51 336,50 Mk. bemeſſen. Der Beſtand des Wertpapier-
nes hob ſich durch Zeichnungen zur Kriegsanleihe um 264 286
irk. Zur Kriegsgewinnſteuer wurden vor Ermittelung des
ingewinnes 330 900 Mk. zurückgeſtellt. Jn der Vilanz find

auf eine Mark abgeſchrieben das Bahnanſchluß-Konto, das
czeug und Utenſitlien-Konto und das Pferde- und Wagen
nto. Die Beſtände ſtehen mit 79 040 Mk. zu Buche. Die
wen weiſen an Kreditoren 113 985 Mk. aus, während das
ſervefondsKonto mit 70 000 Mk. erſcheint. Die zurzeit, ſo
t die Direktion weiter, in unſerem Vaterland beſtehenden
rhältniſſe laſſen nicht ohne Sorge um die weitere Entwicklung

x Induſtrie in die Zukunft blicken.
x Kammgarnſpinnerei Leipzig. Die heutige Generalver-

mmlung ſetzte nach einem Drahtbericht unſeres ss-Handels-
arbeiters die Dividende auf 15 Proz. oſt, nachdem der Wunſch
ez Aktionärs, auf Koſten der neuen Reſerve etwas mehr

widende zu verteilen, ſeitens der Verwaltung abgelehnt wor-

Deutſche Hypothekenbank A.-G., Meinkugen. In der Gene
werſammlung wurde die Dividende auf 76 Proz. feſtgeſetzt.

KoburgGothaiſche Bank A.G. in Koburg. Die ordentliche
eralver ſammlung genehmigte die
n 5 Proz.
Lereinigte Harzer Portlandzement- und Kalkinduſtrie A.G.

r Aufſichtsrat hat eine Dividende von 8 Proz. (i. V. 10 Proz.)
eſchlagen.

Die Verwaltung der Haſſelröder Papierfabrik A.G. ſchlägt
Proz. (wie i. V.) Dividende und 5 Proz. (i. V. 0) Bonus vor.

Geldmarkt und Banken
Sparkaſſe der Stadt Halle.

liete ſich der Verkehr wie folgt:

gen 77 525 241,13 Mk. im Vorjahre.
MNärz: 4 569 401,34 Mk. gegen

hre; Beſtand am 31. März d. J.:
739 256,04 Mk. im Vorjahre.

Eine dentſch öſterreichiſche Deviſenzentrale. Jn den nächſten

gen ſoll eine deutſch- öſterreichiſche Deviſen-
entrale ins Leben treten.
ich mit der Schweiz, Holland und den nordiſchen Ländern in
ſerbindung ſetzen, um auch dort die ſelbſtändige Notierung der
utſch öſterreichiſchen Zahlungsmittel durchzuſetzen.

2 785 985,09 Mk. im Vor-
93 408 646,85 Mk. gegen

Friſtverlängerung für Auslandswerte. Mit Rückſicht auf die
erzeitigen Schwierigkeiten der poſtaliſchen Verbindungen iſt die

n 8 der Bekanntmachung über die Ueberlaſfung ausländiſcher
für die zur ſo

rtigen Ablieferung aufgerüfenen Ankleihen,
hertpapiere an das Reich angegebene Friſt

weit ſie ſich im Jnlande befinden, bis zum 25. April ver-

vorgeſchlagene Dividende

Vom 1. bis 31. März d. J. ge
Beſtand der Einlagen am

Februar d. J. 92 423 433,15 Mk. gegen 72 935 039,15 Mk. im
orjahre; Einzahlungen vom 1. bis 31. März: 5 554 615,04 Mk.
gen 4 590 201,98 Mk. im Vorjahre; insgeſamt 97 978 048,19 Mk.

Rückzahlungen vom 1. bis

Die Deviſenzenirale wird ſich

län gert worden. Die Friſt für die zur ſofortigen Ablieferung
aufgerufenen im Auslande befindlichen, ſowie die Friſt für die
anzumeldenden Wertpapiere iſt bis zum 30. April hinaus
geſchoben. Die Uebergabe bzw. Anmeldung der Wertpapiere hat
bei einer im Jnlande anſäſſigen Bank oder Bankfirma ſtatt

finden. Die Geſchäftsräume der Geſchäftsſtelle für gus-
diſche Wertpapiere befinden ſich jetzt in Berlin W 85, Pots-

damer Straße 123.
Liquidativn einer Kriegskreditkaſſe. Jn der letzten General

verſammlung beſchloß die A.G. „Kriegskreditkaſſe“ für
das Fürſtentum Reuß ä. L. in Greizz in Liquidation zu
treten.

Induſtrie, Hancdel, Handwerk
Erfaſſung von Tertilrohſtoffen. Die Reichswirtſchaftsſtelle

für Wolle geht nunmehr mit Reviſionen der Textil-
betriebe vor, um eine reſtloſe Erfaſſung der vorhandenen
Rohmaterialien durchzuführen, demgemäß eine gleichmäßige
Verteilung der Beſchäftigung der einzelnen Betriebe zu er
reichen und den Schleichhandel in wirkſamer Weiſe zu unter
binden.

Englands Bedarf an Beleuchtungsartikeln. Jn den Ver
handlungen der von England nach Deutſchland entſandten Wirt
ſchaftskommiſſion ergab ſich, daß England einen ſtarken Bedarf
in Beleuchtungsartikeln hat und demgemäß monatlich eine ent-
ſprechende hohe Lieferung zum Austauſch gegen die Lieferung von
Lebensmitteln aufgibt.

Provinz Sachſen
a. Niemberg, 9. April. (Die Ortsgruppe der

Deutſchnationalen Volkspartei) hatte zu einer
öffentlichen Verſammlung eingeladen, auf Herr Geheimrat
Profeſſor Voretzſch, der Vorſitzende des Volksvereins der
Partei für Halle und den Saalkreis, über „Nationalſtagt
od e r Weltbürgertum“ ſprach. Jn außergewöhnlicher
Weiſe feſſelte der Redner die Verſammlung durch ſeine
packenden, überzeugenden Ausführungen. An der Hand der
Nationalitätenkarte Europas geißelte er die aller Gerechtigkeit
hohnſprechenden Raubgelüſte der Feinde in Nord und Süd, Oſt
und Weſt und zeichnete das Bild des Nationalſtaates, zu dem
wir über die Trümmer der Gegenwart auf Grund des Selbſt
beſtimmungsrechtes der Völker kommen mußten. Da gelte es
freilich von dem weichlichen, oft ſo charakterloſen Weltbürgertum
ſich abzuwenden, das uns weithin tief im Blute ſitze. Wie
dieſer Forderung die Grundzüge des Parteiprogramms ent-
ſprächen, zeigten die Schlußausführungen des mit ſtarkem Bei-
fall aufgenommenen Vortrages, der auf die Anweſenden blei-
benden Eindruck machte. Die Verſammlung wurde von Herrn
Oberpoſtſekretär Hönack geleitet. Den Dank für den Redner
des Abends ſprach Herr Pfarrer Kramer aus, der um breiteſte
Mitarbeit für die Partei bat, die, um ihre Aufgabe zu erfüllen,
Volkspartei im vollſten Sinne ſein. müſſe.

Teuchern, 10. April. Verſchiedenes.)
Stadtverordnetenverſammlung, ſo hat auch jetzt der Magiſtrat
eine neue Zuſammenſetzung erfahren. Die letzte Stadtverord-
netenverſammlung wählte 3 Ungbhängige und 1 Bürgerlichen.
In der letzten Nacht wurde in dem Gehöft des Lehrer G. ſämt
liches Vieh 1 Schwein und mehrere Enten, Hühner und Kanin-
chen getötet und weggeführt. Verſchiedene Keller wurden er-
brochen und ihrer Vorräte bergubt. Auch in der Umgegend
nehmen die Diebſtähle von Federvieh uſw. beſtändig zu.

R. Deſſaun, 10. April. (Die geſetzgebende Landes-
verſammlung tritt heute nach längerer Pauſe wieder zu
ſammen. Der Staatsrat hat Veranlaſſung genommen, um ein
tretenden Ereigniſſen gewappnet gegenüberzuſtehen, die um
faſſendſten Sicherheitsmaßnahmen zu treffen. Allen Verſuchen,
Unruhen in das Land von außerhalb hineinzutragen, wird mit
den ſchärfſten Mitteln und mit Waffengewalt ent-
gegengetreten werden. Zum Schutze der Landesverſammlung
und des Regierungsgebäudes ſind Maſchinengewehre aufge
fahren. Die anhaltiſche Arbeiterſchaft, die geſchloſſen hinter ihren
Führern ſteht, wird auch in Zukunft ſich niemals zu Unbe-
ſonnenheiten hinreißen laſſen, wohl aber werden Befürch
tungen gegen Putſche von außerhalb gehegt.

R. Deſſau, 9. April. Bewegung der Angeſtellten-
ſchaft.) Jnnerhalb der hieſigen Angeſtelltenſchaft bei ſämt
lichen Firmen der Großinduſtrie und Großhandels, ſowie auch
bei den kleineren Firmen iſt eine Bewegung gewerkſchaftlichen
Charakters im Gange, die auf eine Beſſerung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe abzielt. Die Forderungen der Angeſtellten ſind
beträchtlich, im Hinblick auf die exorhitant geſtiegenen Preiſe
für alle Lebensmittel aber berechtigt. Es iſt wahrſcheinlich, daß
es zu einer Einigung kommt, wenn auch noch beträchtliche
Schwierigkeiten zu überwinden ſind.

tzk. Dermbach, 10. April. (Das Elektrizitätswerk
Vacha, G. m. b. H.) beabſichtigt, die Elektrizitätsverſorgung
des Kreiſes Dermbach zu übernehmen und plant hierzu die Er
richtung von vier Waſſerkraft-Anlagen am Ulſterfluß. Von
dieſen ſollen errichtet werden je eine bei Motzlar zwiſchen Scheid
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Büros
Vor Beginn des Krieges wußte man noch wenig von der

eutſchen Filminduſtrie. Das Jntereſſe an der Kinemato-
raphie war überhaupt nur gering, überall aber dominierte das
lusland. Dann kam der Krieg und mit ihm eine Abſchließungemder Produktionen, ein Fusſetzen der unzähligen Ver

ügungs- und Unterhaltungsmöglichkeiten und d ein ge
ägertes Vedürfnis nach angemeſſener Erholung und geiſtiger
blenkung. So nahm die deutſche Filminduſtrie einen Auf
wung, wie ihn ſelbſt die größten Optimiſten kaum für mög-
d gehalten hätten. Auch Geſellſchaften mit kleinem Kapital
zaren imſtande, unter außerordentlich günſtigen Bedingungen
films herzuſtellen und abzuſetzen. Und doch konnte der Bedarf

t Film-Verleihinſtitute und der Lichtſpiel- Theater von dem
filnfabrikanten nicht annähernd gedeckt werden. Da die deutſche
filminduſtrie in ihrer ſpäteren Entwicklung auch qualitativ
kinen Höhepunkt erreicht hat, der dem des Auslandes wie
ben der franzöſiſchen und engliſchen Fachpreſſe ſelbſt anerkannt
wurde durchaus ebenbürtig iſt, ſo ſteht ſie allen Eventuali
ten gewatpnet gegenüber und wird ſich zweifellos eine ange
ehene Stellung im Weltmarkt erobern.

Aus all dieſen Erwägungen heraus haben wir uns zu der
Gründung des Rekord FilmRonzerns
ſchloſſen. Der RekordFilmKonzern hat fich die Fobrikation
r gediegener, wahrhaft künſtleriſcher Films zur Aufgabe ge-
elt. Da diefelben im eigenen Atelier aufgenommen werden,
en einer eigenen Kopieranſtalt kopiert, einem eigenen Verleih-
ſttut vertrieben und in eigenen Fichtſpieltheatern geſpielt
&rden ſollen, fo wird hiermit ein Unternehmen ffen,
en Gewinn lichkeiter die denkbar günſtigſten ſind, und
W geeignet iſt, mit jedem Konkurrenten des Jn und Aus-

es in die Schranken zu treten. Schon jetzt haben wir Ver
nie bezw. Erwerbung eigener Theater in Hannover, in
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Berlin W. 66, Leipziger Straße 119/120.
Dresden-Lanbegaſt, Uferſtraße 33.

und Geiſa, ferner eine Stauwehr zwiſchen a und Borſch mifk
Kraftwerk bei Buttlar, ſodann ein Stauwerk bei Wenigentaft
mit Kraftwerk bei Pferdsdorf, ferner noch ein Kraftwerk an der
Mündung der Ulſter in die Werra.

t. Quedlinburg, 9. April. (Geldſchrankknacker) haben
dem Kontor der bekannten Samenzuchtfirma Heinrich Mette
einen Beſuch abgeſtattet und mit einem Meißel den Geldſchrank
erbrochen. Geſtohlen ſind aus ihm gegen 10000 Mark Bar
geld. Von den Tätern fehlt jede Spur.

jii. Räther Mansfelder Seekreis), 9. April. (Diebſtahl.)
Kürzlich wurde beim Gutsbeſitzer Otto ein junges zweijähriges
Rind geſtohlen und auf dem Felde abgeſchlachtet. Das Fleiſch
wurde mit dem Wagen forttransportiert.

„H. Z.“- Sportberichte
8. Berliner Sechstagerennen. Am Ende des dritten Tages

in der 71. Stunde ereignete ſich ei gefährlicher Sturz. Kudela
brach im Endſpurt um eine Prämie das Vorderrad und über
ihn hinweg flog Rädlitz. Behrendt kam beim Ausbiegen zu nahe
an die Barriere, ſtürzte über dieſe hinweg in den Zuſchauerraum
und erlitt einen Schädelbruch, ſo er ins Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Nach 72 Stunden, der Hälfte des Rennens,
waren 1871,360 Kilometer zurückgelegt. Der vierte Tag brachte
eine große Ueberraſchung. Jm Anſchluß an eine Prämtienjagd
gelang es der Mannſchaft Saldow-Techmer mit nur dreimaliger
geſchickter Ablöſung das ganze Feld zu überrunden. Da Packe-
buſch gleichzeitig aufgab, bildet Lorenz mit Sawall zuſammen
eine neue Mannſchaft. Nach der 75. Stunde war der Stand fol

Spitze Saloow-Techmer 1968,200 Kilometer. Rütt
ittig, Lorenz-Savall, Stellbrink-Krupkat, Pawke-Lewanow und

Schrage-Tadewald 1 Rd., Bauer- Hoffmann 2 Rd., Krahner-Rad-
litz 5 Rd., Bader-Hausler 6 Rd., Kudela-Müller 7 Rd. zurück.
Jn den Morgenſtunden trat wieder die gewohnte Ruhe ein und
nach 92 Stunden waren 2262,40 Kilometer zurückgelegt. Der
Stand iſt unverändert. Das Befinden von Behrendt, der ſich
am Dieristag abend bei ſeinem Sturz einen Schädelbruch zuzog,
hat ſich nicht gebeſſert. Behrendt liegt im Paul-Gerhardt-Stift
noch beſinnungslos.

Die erſten Amateur- Rennen im Stadion ſchreibt der
Gau 20 (Preußiſcher Radfahrerbund) für Karfreitag, den
18. April aus. Es ſind ein Eröffnungsfahren, ein Ermunte-
rungsfahren, ein Zweiſitzerfahren und ein Ausſcheidungsfahren
vorgeſehen.

Die Spielvereinigung Olympig im Allg. Hall. Turn
verein (E. V.) bält am Sonnabend, den 12., abends 249 Uhr
ihre ordentliche Mitgliederver ſammlung im „Landsknecht“,
Grünſtr., ab und bittet um das Erſcheinen aller Mitglieder.

Der Bundestag des deutſchen Radfahrerbundes findet
am 19. und 20. Juli in Berlin ſfatt.

Berufsfahrer im deutſchen Stadion. Da in Berlin jetzi
nur die kleine Treptower Radrennbahn beſteht, ſollen in dieſem
Jahre zum erſten Male auf der bisher nur den Ama-
teuren geöffneten Radbahn im deutſchen Stadion Rennen für
Berufsfahrer ſtattfinden. Jn Ausſicht genommen find zunächſt
zwei Tage, das Goldene Rad und der Große Preis
von Berlin, für welche Hauptereigniſſe ſich die 66675 Meter
große Bahn beſonders gut eignet.

Gewinn- Auszug
der

13. Preuss.-Sücld. (239. Preuss.) Klassen- Lotterie

Klagse 32. Zlehungstag. 9. Apr 1s10
ſt jede genogene Anmmer sind awel gleleh hohe Gewinne gotsllen,

and. gar je einer arg le Lose gieieher Nammer in den beoldes
Abteflangen I aud U

Ohne Gewaähbr.) (Nachdruek verboten.
In der Vormittagszlehnng wurden Gewinne über 192 Mark gerogen.

2 Gewinne rxu 10000 M. 207132
4 Gewinne ru 3000 M 473857 50004
18 Gewinne zu 1000 M 40659 64562 70445 101988 148214 1584

1965821 215854
18 Gewinne zu 500 M 48742 55499 76682 640605 108569 1300928

150950 215734 222086
70 Gewinne zu 400 M 8210 4331 35460 97144 48208 46 06 56143

T4429 85964 86017 96616 973568 100728 104141 110676 123717 125860
132897 138664 188182 1386656 1605565 160920 1686268 15008 132357
184838 199592 202457 2096856 212931 213911 223060 223902 227029

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinnco über 102 Mark gerogen
2 Gewinne zu 10000 M 165493
6 Gewinne zu 65000 J W e

Gewinne zu 8000 1 340247 Gewinne zu 1000 M 7114 665062 160745 151855 158688 222441
10 Gewinne zu 500 M 19378 593094 1076578 114538 178608
54 Gewinne zu 400 M 482 2079 7882 8805 9120 9827 116689 12262

13408 16854 22524 24392 260528 237476 33346 m w 42106 55394
67280 60367 72278 73420 81108 84402 110910 1 118819 141668
165016 172897 179914 109168 192074 192751 196149 206388 210084
212701 214142 219540 222179

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

Einladung zur 5Seichnung.

Kapital Mark 6 000 000.
Fernſprecher Zen

Köln a. Rh., Pirna und Gera abgeſchloſſen, die nach erfolgtem,
allen modernen Anforderungen entſprechendem Umbau im Ok-
tober d. J. ſpielbereit ſein werden. Weitere Verhandlungen
ſchweben mit Berlin, Hamburg und anderen Orten.

Der Konzern beſteht aus folgenden Geſellſchaften:
'Rekord-Film-Atelier-Geſellſchaft,
Rekord-Film-Kopierwerke,
Rekord-Lichtſpiel-Theater-Geſellſchaft,
Rekord-Filmverleih-Geſellſchaft, Direktor

Nitz ſche Leipzig,
Rekord-Film- Geſellſchaft.

Der Konzern hat in Dresden-Laubegaſt ein unmittelbar an
der Elbe liegendes Beſitztum mit altem, 15 000 qm oßem
Park erworben, auf dem ein kleines Atelier ſteht, deſſen Er
weiterung zu einem alle techniſchen Notwendigkeiten und Mög-
lichkeiten berückſichtigenden Großatelier bereits beſchloſſen
wurde. Der Umbau wurde dem bekannten Spezialiſten auf dem
Gebiete des Atelierbaues Bruno Buch Berlin übertragen.
Das Atelier ſowohl als der Park dienen zunächſt den Auf-
nahmen der eigenen Geſfellſchaft, werden aber auch jeweils an
andere Geſellſchaften vermietet, wodurch eine weitere Aus
nützungsmöglichkeit geſchaffen iſt.

Die Rekord-Film-Verleih- Geſellſchaft wird in erſter Linie
die von der Rekord-Film geſellſchaft hergeſtellten Filme ab-
nehmen und ſie wieder in erſter Linie an die Rekord-Lichtſpiel-
häuſer abſetzen.

Jn zweiter Linie ſollen allererſte ausländiſche Films er-
worben und an unfere Theater weitergegeben werden.

Auf Grund borſtehender Darlegung iſt die Geſellſchaft nach
bürgerlichen Recht mit dem Namen

Rekord-Film-Konzern
gegründet worden. Die Umwandlung in Feine Aktiengeſellſchaft

Johannes

ſind.
1000. feſtgeſetzt.
Wir laden Sie hiermit zur Zeichnung ein.

iſt dem Bankhaus
Dienſtbach Moebius, Berlin W. 56,

Oberwallſtraße 20,

OHn Se n
8334 und 8306.trum

Fernſprecher: Niederſedlitz 723 und 724.
iſt vom Aufſichtsrat bereits beſchloſſen und inzwiſchen mit den
nötigen Vorarbeiten begonnen worden.

Die Geſellſchaft ift in 6000 Anteile geteilt, die unteilbar
Der Preis eines Anteils iſt bis auf Widerruf auf

Der Gegenwer

auf das Konto des
RekordFilm-Konzerns

zu überweiſen.
Berlin W. 66, Leipziger Straße 119/120, Februar 1919.

Der Sinanz- Ausſchuß des RekordHilm-Konzerns:
Graf von Baſſenheim, München. Generaldirektor Fiſcher,
BerlinFriedenau. Major a. D. Gallus, Berlin-Neutempelhof.
Ludwig Hartau, vom Theater in der Königgrätzer Straße Berlin.
Bankier Kroska, Jnhaber des Bankhauſes Dienſtbach K Moebius,
Berlin W. 56, Oberwallſtraße 20. Verwaltungsdirektor Meier,
Rittmeiſter a. D., Berlin-Wilmersdorf. Kaufmann Paul

Schilling, Danzig.
Zeichnungen nehmen entgegen:

RekordFilm-Konzern, Verlin W. 66, Leipziger Straße 119/120.
r t ehem. CreudFilmgeſellſchaft, Dresden

aubega
Chemnitzer Bankverein, Dresden und Chemnitz
San Frenſtöech K Moehins, Berlin W. 56, Oberwall-

ſtraße



geſchützt werden.

Bevölkerungsklaſſen zu ſäen.

Keine Gegenrevolution!
Boe hieſige „Volksblatt“ fordert zu einem Gegenproteſt gegen die

zur Aufrechterhaltung der Ordnung, zum Schutze gegen Plünderungen,
Brandſtiftung und Mord

nur aufgetiſcht,

Alle ſehnen ſich nach Ordnung, vor allem auch die Arbeiterſchaft.

Arbeiter Laßt Euch nicht durch falſche, lügneriſche, heuchleriſche
Aufhetzungen beeinfluſſen! Erhebt Proteſt gegen die Schürer des
Klaſſenhaſſes, gegen die Störer von Ruhe, Ordnung und Frieden!

Die Schutzorganiſationen Halle.

um neuen Streit,

auigeKchien Sicherheitsorganiſationen auf und ſchiebt der Aufſtellung derſelben das Motiv der Gegenrevolution unter.

Wer in Halle die vorgekommenen Plünderungen erlebt hat, welche nicht einmal vor dem Eigentum von Witwen
gemacht haben, weiß, wie notwendig die Aufſtellung des Wachtregiments und der Zuſammenſchluß aller ordnungsliebenden Kreiſe der HalliſchenEinwohnerſchaft war und daß dem Terror der Straße Jedermann ſchutzlos preisgegeben war.

Nicht Studenten, Offiziere und Beamte, wie das „Volksblatt“ aufhetzend ſchreibt, ſondern Einwohner Halles aus allen Schichten der
Bevölkerung, Arbeiter, Handwerker und alle anderen Kreiſe ſind in der Schutzwehr vereint.

Schriftlich hat ſich jedes Mitglied der Schutzwehr verpflichtet, nur zum Schutz
gegen den Terror, nur zur Abwehr die Waffe zu gebrauchen.

Gegen plünderndes Geſindel, gegen Straßenraub und Mord ſoll Arbeiter, Handwerker, Bürger und Beamter, ſollen Witwen und Waiſen

Von Aenderung der durch die Revolution geſchaffenen Zuſtände iſt bei keinem Zugehörigen der Sicherheitsformationen die Rede.

Sie alle ſtehen feſt zur Republik und zur Regierung.
Das Ammenmärchen von einer Gegenrevolution wird neuen Unfrieden zwiſchen

und Waiſen Halte
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Mittwoch. den 16. April. abends s Uhr

Lſiecder- u. Duette- Aben
Tölli Schmidckt,I. hochäramatische Sängerin am emg Hof-

ester in Altenburg.

Kammer Erich Klinghammer,

e Leipzig.Am Flügel Rgon Hans Epstein, Kapellmeister.
Karten zu. 410, 310, 210 und 1.05 bei H. Rothan.

Heute Donnerstag, den 10. April,
abends /28 Uhr:

IL Nena-Abend: Freitag. 11. April.
III. Nena-Abend: Samstag, 12. April.

Vorverkauf:
Musfkhauns Arnoldis, Gr. Steinstr. 5,

Hotel Kulser T
e ernbergeratrnus e

Meine renovierten vornehmene Fest-Säle n

Korporation der Kaufmannschaft

Handels Hochschule Berlin
Das amtliche Verzeichnis 27 und r im Sommer-Semester v 63

Pfg. durch den Verlag von GBERLIN W. 10, oder vom Sekretariat der Handels-Hochechule (Berlin C. 2, SpandauerStrabBe 1) Feheg Vorger,

Beginn der Vorlesungen and Debungen: Montag, den 28. April.

übersicht ist erschienen und kann zum Preise von 30

Erste Immatrikulation: Sonnabend, den 26. April.
Der

von Berlin

ER,

Rektor: Prof. Leitner.

MWintergarten en.

Herrlicher, wunderbar dekorierter Spiegelsaal.

fäoltch Gr. Reit- u. Sport-Fest.

im Restaurant gute Biere, vorzügliche Weine.

W e
Operetten- Theater.

Anfang 7.10 Vhr.

Der Röstelbinder.
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Kasse 10-1/, u. 46.

Bruno fHeydrichs
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Pienstag, den 15. April s
abends 7 Ubr

im Saale des Keonserratorjums

194. Musikaufführung
(Opern- u. Sebauspielabend

in Kostümen).
Interessenten können ab Frei-
tag im Sekretariat Fintritts-

programme erhalten.

SVerein ehemaliger 75 er.
Sonnabend, den 12. April

Monatsverſammlung
im St veitt Reſtaurant, Poſtſtraße.

ahlreiches Erſcheinen erbeten.
Ehemalige Angehörige des Regiments 75, die dem

Verein noch fern ſtehen, ſind als Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Arbeitsstunden
jederzeit.

Prof. Zanders höh. Privatschule
für Knaben und MHädehen,Halle a. S.

I. Schuljahr his Ohersekunda.
Friedrichstr. 24.

unter Aufsiecht. Anmeldungen
Beginn am 29. 4. früh 9 Vhr.
Prospekt. Tel. 2686.

holel Hoherzolernhef

(Grand Hotel)
Magdehburgerstr. 65.

Morgen Freitag Dr. Friedrich
mm Tanz-Abhendi, munn

Damen nur im Abendkleid von der Not

c (ea. 400 Personen fassend)
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ich zur Veranstaltung von Voreinstfestitchkeiteu,
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t i t Rliehard Rahne.

NMarktkirche.
Mittwoch. den 16. April. abends 7 Uhr
Passions- Konzert

des verstürkten Stadt Singechors.
Leitung Karl Klanert.

Mitwirkende: Frau Prof. Sehmidt Haxym (Alt),Viol Baritom, Oskar ine
(Orgel), Uagdalene Göriaeh (Harfe, das Streich-

orchester der Kapelle des 36. Inf.-Regts.
Chöre von Eceard, Bach, Hasesler, Mozart, Hohmann,
3regr Bruckner, A. Mendelssohn. Sologesänge
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212. Jahrgang Nummer 7I.
nlung
pril.

ſo l d balle und Umgebung
nſo wie Halle 10 April.atunwenn Geheimrat Wohltmann a
hHäüſſe In der Frühe des heutigen Tages verſchied an der Grippe
werden I im Alter von 61 Jahren Geheimrat Dr. Ferdinand Wohlt-
geſchäft mann, Profeſſor der Landwirtſchaft und Direklor des Land
iſes wirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle. Geheimrat
t zur F Hohltmann war als Gelehrter weit über den Kreis ſeiner
er Be meſigen Wirkſamkeit hinans bekannt und galt als bedeutender

Iſtronom und Kolonialwiſſenſchaftler. Die Trauerfeier findet am
Sonntag nachmittag 4 Uhr im engeren Kreiſe im Trauerhauſe

att. Die Einäſcherung erfolgt am Montag vormittag 11 Uhr auf
pril. derr Gertraudenfriedhof.
rte ſich

un Verkehrsverein Halle
fragen Geſtern hielt im „Preußenhof“ der Verkehrsverein Halle

Jeden I eine diesjährige Hauptverſammlung unter Leitung des
S z weg. Ztadtbaurais Vammers ab. Kaufmann Bieler erſtattete
geri ſchen den Geſchäftsbericht, über den wir bereits geſtern ausführlich be
t Hinde I uchteten. Oberſekretär Schachtgabel referierte über die
n ſoziah inangiellen Verhältniſſe im Jahre 1918. Die Einnahmen be-

es ver ſefen ſich auf 6999,21 Mk. und die Ausgaben auf 2211,30 Mkt.,
ber einer I daß einſchl. des Beſtandes vom Vorjahre ein Vermögen von
nlaſſum 487,91 Mk. am Jahresſchluſſe vorhanden war. Hiervon ſollen
echrheits. 00 Mk. als Rücklagen für beſondere Zwecke Verwendung fin-

den. Leider war es dem Verkehrsverein durch die eingetretenen
verhältniſſe nicht möglich geweſen, wie es geplant war, die

vimfehrenden Krieger in würdiger Weiſe zu empfangen.
Der Vorſitzende dankte dem Geſchäftsfuührer Bieler und

pr. dem Schätzmeiſter Schachtzabel für ihre Tätigkeit. Der Ge
Verband iberih ſowie die Rechnungslegung fanden die Zuſtim
tten aber I nung der erſammlung; dem Vorſtande wurde Enklaſtung er
end wur, reilt. Der Haushaltsplan für 1919, der in Einnahme und
t ſie ſt Jusgabe mit 8200 Mk. abſchließt, wurde ebenfalls genehmigt.
im Au I er Verſammlung wurde der neue Führer durch Halle“

ung wur I rorgelegt. Es ſchloß ſich hieran eine Beſprechung, in der ver
ange. diedene Anregungen zur Verbeſſerung des „Führers“ gegeben

ofes ein- I eurden. U. a. wurde vorgeſchlagen, den nächſten „Führer“ in
t. Kurz haltlich völlig umzugeſtalten und in künſtleriſcher, vornehmer
us einem I Leiſe auszuſchmücken. Die neue Ausſtattung des „Führers“
urch zwei I el Gegenſtand eines Wettbewerbes Halleſcher Künſtler werden,
auch der I vofür Der Verein eine entſprechende Summe auswerfen wird.

das Weitere wurde dem Ausſchuß übertragen. Maurermeiſter
Friedrich beklagte fich wiederum über den Mangel an
iffent lichen Uhren in unſerer Stadr, wie man ſie in

tum deren großen Städten an verkehrsreichen Plätzen vorfindet.
So würden auf dem Riebeckplatz, am Walhallatheater uſw. der-

Ausfüh artige Uhren aufzuſtellen ſein, und es wäre damit wirklich einem
eine Zu Nringenden Bedürfniſſe abgeholfen. So wünſchenswert und wert

betont voll die Aufſtellung der Uhren auch iſt, ſo kann der Verein die
nder Er. R behen Koſten hierfür nicht aufbringen, Es wurde allgemein

der Hoffnung Ausdruck gegeben, es möchten einige wohlhabende
awswär galleſche Bürger die Koſten hierfür bereitſtellen; der Dank der

egenüber hürgerſchaft iſt ihnen gewiß. Durch derartige Spenden Halleſcher
für uns I Lürger könnten auch noch andere Plätze durch Aufſtellung von

politiſches Brunnen uſw. verſchönert werden.
ift Win Eine rege Ausſprache rief die Frage der Neubelebung
Tode Neer Vereinstätigkeit hervor. Während des Krieges hat
De der Verkehrsverein von größeren Veranſtaltungen, wie Blumen-

Spartei forſo uw., die in Friedenszeiten Tauſende von auswärtigen Be
RNürchern nach Halle führten, abſehen müſſen. Der im vorigen

Jahre veranſtaltete Balkonwettbewerb hat einen guten Eindruck
in der Bürgerſchaft binterlaſſen, an eine Wiederholung desſelben
kann leider in dieſem Jahre infolge Mangels an Blumen nicht
gedacht werden. Dafür ſollen die Bürger durch Lichtbilder-
vorträge über Halle und Umgebung auf den Verkehrsverein

Ueber I ingewieſen werden und Mitglieder gewonnen werden. Die Mit
t kurzem I eederzahl des Vereins 566 ſteht in keinem Verhältniſſe
(Heraus- I er Größe der Stadt Halle, bei einem ſo geringen Beitrage

I rüßte die Mitgliederzahl bedeutend höher ſei. Der Verein hat
e Hir M in das Bereich ſeiner Tätigkeit auch die Verſchönerung der Stadt

eufgenommen und in dieſer Hinſicht ſchon Erſprießliches erzielt.
r Kaufmann Ritter führt einige Beiſpiele an, wie unſchönm Ofen N manche Geſchmacksverirrungen bei Faſſaden, Firmenſchildern
at, uſw. wirken. Jn dieſer Hinſicht muß jedes Mitglied ſowohl als
rer auch feder Bürger, der ſiber Schönheitsſinn verfügt, aufklärend
19 tätig ſein. Zum Schluſſe dankte der Vorſitzende nochmals allen
z zu für die rege Mitarbeit, ebenſo der Preſſe, während Kaufmann

ßieler dem Vorſitzenden Stadtrat Lammers im Namen des
bereins für ſeine treue unermüdliche Tätigkeit Dank ausſprach.

Weitere Plünderungsprozeſſe
In der achten Schwurgerichts ſitzung am 9. April

ter dem Vorfitze des Landgerichtsrats Hoffmann vertrat
die Anklagebehörde Staatsanwalt Danckwortt. Die Verteidi
gung hatten Juſtizrat Peters und Rechtsanwalt Spilling
übernommen. ngeklagt waren wegen ſchweren Land
friedens bruches die Ghefrau Jda Elſte, die Arbeiter
Otto und Karl Hammer und der Kutſcher Willi Schurig.
Die Angeklagte Elſte iſt in der Nacht zum 3. Märgt gegen 12 Uhr
bei Nußbaum geweſen und hat hier einen Kinderwagen und
einen kleinen Karton mit Kinderleibchen genommen. Da ſie Ent
deckung fürchtete, hat ſie den Wagen zuerſt zu ihrer Schweſter
gebracht, dann aber wiedergeholt und zerſchlagen; die übrig-
gebliebenen Griffe führten zur Entdeckung. Die Geſchworenen
bejahten die uldfrage im Sinne der Anklage, billigten aber
mildernde Umſtände zu, worauf das Gericht die Angeklagte zu
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre ver-
urteilte.

Otto Ham mer iſt gegen 10 Uhr mit einem Sacke zu Nuß-
kaum gegangen und hier durch das zerſchlagene Schaufenſter ge
ſiegen. Er hat 2 Kinderanzüge, Bluſenbattiſt, 29 ſeidene Unter
röcke, 5 Kragen, Samtband, 3 wollene Unterröcke, 5 wollene
Leibchen, 2 kleine Kinderkragen, ein Stück Spitze und eine
damenhandtaſche aus braunem Leder erbeutet. Nachdem er die
Sachen nach Hauſe gebracht hatte, iſt er mit ſeinem Bruder Karl
nochmals losgegangen, zunächſt zu Huths, wo er durch ein Fenſter
ins Innere gelangte und einen Sack füllte, dann zu Reinſch im
Roten Turm, wo 2 Kinderanzüge mitgenommen wurden. Jn
einem Mützen- und Hutgeſchäft in der Gr. Ulrichſtraße

tahlen ſie ein paar Mützen, um dann in Davids Honigkuchen
ebrik zu landen, die um Zwiebäcke und Mehl erleichtert wurde.
e beiden Angeklagten, die eigentlich nach. Lebensmitteln ausge
gangen ſein wollen, haben in fünf Geſchäften in großem Um

enge geplündert. Auch hier bejahten die Geſchworenen die
uldfrage im Sinne der Anklagte, billigten aber mildernde

ſtände zu, worauf das Gericht den Otto H. zu drei Jahren
Sefängnis und 5 Jahren Ehrverluft, den Karl H. zu zwei

onaten Gefängnis und 4 Jahren Ehr-Lahren ſechs
ſt verurteilte.
Schurig endlich will in der Nacht zum 3. März zwiſchen

n und 1 Uhr in der Ranniſchen Straße in einem Geſchäfte an
Tür zum Laden 2 Schulrangen liegen geſehen und ſie weggeen haben. Von 2 Serte t die vor einem Laden
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verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage nach Teilnahme an länger, Marmelade verteilt werden.

Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag, den 10. April 199.
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einer Zuſammenrottung und Plünderung, bejahten aber die
Fragen nach Diebſtahl und Hehlerei, worauf das Gericht den An

geklagten zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahre Gefäng-
nis und zu zweijährigem Ehrverluſt verurteilte.

Es kam in der Verhandlung zur Sprache, daß bei dem
Juwelier Fleiſchhauer (Steinweg) von abends 11 bis 6 Uhr
früh geplündert worden ſei. Der Laden hat 15 Schüſſe
aufzuweiſen, nicht nur alle Waren ſind genommen, ſondern auch
Wäſche, Schuhzeug uſw. zum perſönlichen Gebrauche. Jn einem
anderen Geſchäfte hat die Plünderei von 2410 Uhr abends bis
zum Tagesanbruch gedauert.

Der Terror in den Braunkohlengruben
Uns wird geſchrieben: Vor einigen Tagen ging durch die

Zeitungen die Nachricht, daß auf vielen der mitteldeutſchen
Braunkohlengruben Abſtimmungen der Belegſchaften ſtattgefun
den hätten, ob ſie der aus Weſtfalen kommenden Aufforderung,
ſich dem im Ruhrrevier augenblicklich herrſchenden Generalſtreik
anzuſchließen, nachkommen ſollten, und daß bei dieſen Abftim
mungen eine große Mehrheit ſich gegen den Streik ausgeſprochen
habe. Ein weiterer Beweis dafür, daß die Nutzloſigkeit der die
Allgemeinheit und die Arbeiter ſelbſt ſchädigenden Streiks von
dem vernünftig denkenden Teil der Arbeiterſchaft nachgerade
eingeſehen wird, iſt der Umſtand, daß in letzter Zeit immer mehr
Arbeiter der Braunkohlengruben, und zwar gerade die einge
arbeiteten alten Bergleute, dem Bergbau den Rücken kehren und
in anderen Berufen Unterkunft ſuchen, in denen die Möglichkeit
fortgeſetzter Terroriſierung und des Zwanges zum Streik nicht
in dem Maße gegeben ſind wie gerade in dem in letzter Zeit der
politiſchen Verhetzung beſonders ausgeſetzten Bergbau, in denen
vielmehr der Arbeiter ſtetige, ungeſtörte Beſchäftigurng findet.
So haben auf einem Braunkohlenwerk in der Nähe von
Halle etwa 30 Mann der Belegſchaft nach den beiden letzten
Streiks ihre Abkehr genommen, um in land wirtſchaftlichen Be
trieben Arbeit zu ſuchen. Aehnliches hören wir aus dem
Geiſeltal, wo allein aus Mücheln rund 200 eingearbeitete
Bergleute aus dem gleichen Grunde gekündigt haben ſollen. Bei
der dringenden Notwendigkeit für die Werke, ſolche Leute bei der
Bergarbeit zu halten, und der Unmöglichkeit, Erſatz für ſie zu
ſchaffen, da gelernte Bergarbeiter auf dem Arbeitsmarkte über
haupt nicht zu haben ſind, ohne eine genügende Zahl ſolcher
Kräfte aber Ungelernte nicht angelegt werden können, dürfte es
im dringendſten Intereſſe der Oeffentlichkeit liegen, daß die Zu
ſtände, welche zu dieſen Abwanderungen führen, durch geeignete
Maßnahmen der beteiligten Behörden eine gründliche Aenderung
erfahren.

Leyrgang in der Jugendpflege
Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet vom 23.

bis 26. April d. J. in Halle a. S. im Vereinshauſe „St. Niko
laus“ einen Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von
Jugendpflegern und Jugendpflegerinnen. Die Verhandlungen
beginnen vormittags 9 Uhr. Der Lehrgang iſt in erſter Linie
für die Stadt Halle beſtimmt. Am erſten Tage berichten die
Vertreter der Verbände für Jugendpflege und Jugendbewegung
über ihre Tätigkeit und Organiſation (Turn und Sportvereine,
Arbeiterjugend, Arbeiterturnerbund, Handlungsgehilfenvebände,
Guttemplerorden, Wandervögel, Jugendgruppen für ſoziale Hilfs-
arbeit, Frauenbünde, Bund deutſcher Jugendvereine, die kon
feſſionellen Verbände uſw.). Dann wird verhandelt über die
Frage: Gibt es gemeinſame Wege?

Am zweiten Tage (Donnerstag, den 24. April) werden fol
gende Vorträge gehalten: 1. Die Gefahren und die Pflege des
jugendlichen Körpers in den Entwickelungsjahren (Medizinalrat
Dr. Bundt- Halle a. S.); 2. Die Bedeutung der Leibesübungen
für die Jugendbewegung (Lehrer Hädicke-Halle a. S.); 3. Die
Erziehung der Jugend durch das Jugend und Volksſchriftentum
(Rektor Mehlhaſe-Elſterwerda); 4. Einführung in die Zimmer-
und Geſellſchaftsſpiele (Bezirksjugendpfleger). Am dritten Tage
(Freitag, den 25. April): 1. Lebenskunde in Jugendvereinen
(Prof. Bithorn-Merſeburg); 2. Volkswirtſchaftslehre und Staats
bürgerkunde in Jugendvereinen (Bezirksjugendpfleger); 3. Jugend
pflege und Volkshochſchulbewegung Pfarrer HefßHeinrode);
4. Pflege des Volksliedes in der Jugendpflege Pfarrer
BalthaſarAmmendorf). Vierter Tag (Sonnabend, den 26. April):
1 Die dramatiſche Kunſt im Jugendverein; 2. Einrichtung und
Verwaltung der Jugend wnd Volksbücherei (Rektor Müblner-
Helfta): 8. Die künſtleriſche Erziehung der Jugend (Mittelſchul
lehrer Thielſen-Merſeburg).
Ausvbildungsplan und Druckſachen ſind von dem Ortsaus
ſchuß für Jugendpflege oder auch direkt vom Bezirksjugendpfleger
Oberlehrer Hemprich in Merſeburg einzufordern. Es wird
empfohlen, die Druckſachen vor dem Lehrgange durchzuleſen. Zu
dem Lehrgange ſind alle Jugendpfleger und Jugendpflegerinnen
der Stadt Halle herzlich willkommen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Haferflocken. Auf Grund der Bundesratsverordnung

vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf von
Haferflocken wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Frei-
tag, den 11. April. Für jede Perfon eines Haushaltes kann
14 Pfund abgegeben werden. Der Verkaufspreis beträgt 62 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Verkäufern die Haferflocken einzukaufen, bei welchen ſie für
den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen
ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 297 des
Warenbezugsſcheines 21. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die
Marken zu n gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, 1. ergeſchoß (Saal links), binnen 8 Tagen
unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhand-
lungen unterliegen der Beſtrafung nach F. 17 der Verordnung
vom 25. September 4. November.

Städtiſcher Verkauf von litauiſchem Streichkäſe, zweite
Sonderverteilung im Anſchluß an die Verteilung von Roßſchlack
wurſt am Freitag, den 11. April, in der Talamtſchule. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 27 001-29 500 vormittags von 8 bis
12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 29501--34 500 nach-
mittags von 2—6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann
3 Pfd. zum Preiſe von 90 Pfg. abgegeben werden. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Freitag, den 11. April
auf den Abſchnitt 11 für die eingetragenen Kunden bei dem
Milchhändler Bergholz, Weißenburgſtr. 12, Milchhändler Kunze,
Körnerſtraße 31 und Milchhändler Schönherr, Grünſtraße 12.
Auf jeden Abſchnitt wird e Pfund abgegeben. Die abge
trennten Abſchnitte ſind bis 14. April ahzuliefern.

Zur Frage der Marmeladenzuteilung erfahren wir von
uſtändiger Seite: Es iſt vielfach angenommen worden, daß die
uteilung von Marmelade bereits in allernächſter Zeit aufhören

wird. Dies iſt nicht der Fall. Den Marmeladefabriken iſt noch
für 3 Monate Zucker überwieſen worden, es kann alſo
noch bis in den Juni binein, bei Streckung der Vorräte noch

Bis dahin dürfte fih die
Fetteinfuhr bedeutend gebeſſert haben.

Akademiſche Nachrichten. Dr. Schmidt-Rimpler-
Privatdozent an der Univ. Halle und Gerichtsaſſeſſor, hat einen
Ruf als außerordentlicher Profeſſor für deutſches Recht an die
Univerſität Königsberg erhalten und angenommen.

Die „Gegenrevolution“, Auch die Schutzorganiſationen
in Halle wenden ſich in einer im heutigen Anzeigenteill veröffentlichten Erklärung gebührend gegen die alarmierenden Siteſeen
des „Volksblattes“, gegen die wir bereits in unſerer heutigen
Morgenausgabe Stellung genommen haben. Die Erklärung
weiſt darauf hin daß ſich jedes Mitglied der Schutzorganiſationen
ſchriftlich verpflichtet hat nur zum Schutz gegen den
Terxor und nur zur Abwehr die Waffe zu gebruuchen.Von der durch die Revolution geſchafenen Zuſtände
iſt bei keinem Zugehörigen der Sicherheitsformationen die Rede.
Sie alle ſtehen feſt zur Republik und zur Regierung. Das
Ammenmärchen von einer Gegenrevolution wird nur aufge'iſcht,
um neuen Streit, neuen Unfrieden zwiſchen die einzelnen Be
völkerungsklaſten zu ſesen. Alle ſehnen ſich nach Ordnung, vor
allem auch die Arbeiterſchaft. Tearum ſoll ſich kein Ar-
beiter durch falſche, lügneriſche, heuchleriſche Aufhetzungen heein-
fluſſen laſſen. Wie wir hören, iſt überdies die Nachricht des Volks-
blattes gegen die ſich unſere heutigen Ausführungen richteten.
gar nicht einmal zutreffend. Das Freikorps iſt überhaupt nicht
mehr alarmiert.

Heimkehr deutſcher Kriegsgefangener ans England. Heute
nachmittag um 5 Uhr treffen auf dem Güterbahnhof weitere
160 Kriegsgefangene aus England ein, und zwar 40 Schwer-
und 120 Leichtverwundete. Sie werden in hieſigen Lazaretten
Aufnahme finden. In der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zei
tung“ ſind ſchon zahlreiche Geldſpenden für die Heimgekehrten
eingegangen, u. a. von der 8. Kompagnie des Landesjägegrkorps
225 Mark. Weitere Spenden ſind willkommen

Berufung im Falle Roſenberg und Gen. Gegen das
Urteil im Prozeß gegen die Mitglieder des vormaligen Soldatenrates für Halle Roſenberg. Schnabel und Beilicke iſt vom
Gerichtsherrn Berufung eingelegt worden.

Ueber „Jeſus oder Barabbas“ wird Superintendent
Schmidt am nächſten Sonntag, abends s Uhr im Siadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

Aus der Domgemeinde. Am Palmſonnktag abends 6 Uhr
findet in der Domkirche zur Einführung in die Karwoche ein
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors
ſtatt; die Gemeinde wird dazu herzlich eingeladen.

Reichshof. Der geſtrige 11. Sonderabend zeitigte wieder
ein überfülltes Haus. Die Muſikfolge geſtaltete ſich in ihren
Einzelnummern zu Glanzleiſtungen. Konzertmeiſter Franz
Witek, dem dieſer Ehrenabend galt, zeigte ſich als hervor
ragender Violinkünſtler. Er verbindet gute Technik mit ſeelen-
vollem Vortrag. Anerkennung verdienen auch die übrigen Mit-
glieder der Kavpelle, insbeſondere Kapellmeiſter Erich
Auguſtin, der das vorzügliche, ſtimmungsvolle Zuſammen-
ſpiel voll und ganz beherrſcht.

Saglehochwaſſer in Sicht. Aus Jena wird uns von
unſerem Sonderberichterſtatter gedrahtet, daß vom Oberlauf der
Saale heute morgen Hochwaſſer 1 wachſend gemeldet wurde.

d

Halliſcher Lehrergeſangvereinr. Wenn man Goethes
Freund Zelter und ſeinen Zeitgenoſſen, die noch über eine recht

eſcheidene Literatur für die Männerchöre verfügten, von den
großen Aufgaben geſprochen hätte, die dieſe 100 Jahre ſpäter
leiſten würden, ſo wäre das gewiß ohne ein ungläubiges Kopf-
ſchütteln nicht abgegangen. Chorkompoſitionen wie die eines
Hegar, Andrae, Thuille, Hutter, Othegraven, die man geſtern
hörte, waren ſeiner Zeit wohl ebenſowenig vorauszuſehen wie
wir heute glücklicherweiſe den Abſchluß der muſikaliſchen
Entwicklung eines zukünftigen Jahrhunderts ahnen können. Aus
neuem Geiſte hat ſich die Chormuſik zu ſtärkſten Ausdrucksmitteln
entwickelt und verlangt dementſprechend leiſtungsfähige Sänger.
Daß wir im Konzertleben unſerer Stadt auf tüchtige Männer-chöre nicht zu verzichten brauchen, das bewieſen die geſtrigen
Darbietungen des hieſigen Lehrergeſangvereins. Un-
zweitelhaft hat ſich dieſe Chorvereinigung unter der ernſten
künſtleriſchen Leitung Max Ludwigs- Leipzig zu einer
bemerkenswerten Höhe entwickelt. Nicht nur daß jede
einzelne Nummer inbezug auf Wort- und Stimmbehand-
lung, Atemführung, Einſätze, Tonſtärke und Jntonation ein-
wandfrei ſtudiert war, ſie entbehrten auch nicht des vollen
Stimmungsgehaltes und des dramatiſchen Aufbaues, ſo
daß ſie zum ſeeliſchen Miterleben hinriſſen. Das gilt
insbeſondere von den Balladen „Kaiſer Karl in der Johannis-
nacht“ von F. Hegar und „Heilke Torben“ von H. Hutter, ſowie
von dem wundervollen Brahmsſchen Satz „In ſtiller Nacht“,
einer urſprünglich alten kirchlichen Weiſe, die Brahms als Aus-
gangspunkt diente und die von ihm genial in der Melodie ergänzt
wurde. Es wurden außerdem Chöre von den oben genannten
Meiſtern geſungen. Der einheitlichen Wahl neuerer und neueſter
Chorwerke entſprachen die eingelegten Violinſtücke Profeſſor
G. Havemanns-Dresden, in dem ſich der Verein einen
Künſtler von beſtem Können geſichert hatte. Von ihm wurde das
Violinkonzert C-dur op. 10 von dem Münchener Geiger und Kom-
poniſten K. Bleyle geſpielt, ein Adagio v. F. Ries, zwei unga-
riſche Tänze (A u. F) von Brahms-Joachim und die Rhapſodie
piemonteſe v. L. Sinigaglia. Mit leichter Hand meiſtert Pro-
feſſor Havemann die Schwierigkeiten und entlockt ſeinem Inſtrument Leben und Klang und hinreißenden S chwung. Die zahlreiche
Zuhörerſchaft nahm ſeine Vorträge begeiſtert hin. In der Be
gleitung am Flügel beſtätigte M. Ludwig ſein vielſeitiges Können.
Der vornehme Verlauf des Konzerts regt den Wunſch an, daß
der Halliſche Lehrergeſangverein in nicht zu ferner Zeit ein
neues ins Leben rufen möge. Vielleicht einen Volksliedabend?
Nicht genug können wir deren jetzt haben.! M. Steinecke.

Stadttheater. Heute Donnerstag, abends 7 Uhr gelangt
Roſſinis komiſche Oper „Der Barbier von Sevilla“ zur Auf-
führung. Freitag erſte Wiederholung von „Jlſebill“, das Märlein
von dem Fiſcher und feiner Frau, Sonnabend, abends 8 Uhr
V. Sinfonie- Konzert des Stadttheaters unter Leitung
von Profeſſor Alfred Rahlwes, Soliſt Leonid Kreutzer. Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntag
abend geht erſtmalig in neuer Einſtudierung die Oper „Da s
Glöckchen des Eremiten“ von Maillart in Szene. Mon-
tag „Die luſtigen Weiber von Windſor“.

Für das V. Sinfonie- Konzert im Stadttheater am Sonn-
abend, den 9. April, unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahl-
wes iſt Leonid Kreutzer als Soliſt verpflichtet, der das
D-moll-HKonzert für Klavier mit Orcheſter von Brahms und
Chopins Fantaſie op. 49 ſpielt. An Orcheſterwerken ſind
Mozarts Es-dur-Sinfonie und die Romantiſche Ouvertüre“ von
Thuille vorgeſehen.

Thalia- Theater. Jm Thalia- Theater gelangt am Sonn
tag, den 13 April, abends 7 Uhr der Schwank „Penſion Schöller“
durch das Perſonal des Stadttheaters zur Aufführung.

WalhallaOperetten- Theater. Edmund Ferrh, welcher
vor einigen Tagen leicht erkrankt und für den Robert Förſter
einſprang, iſt wieder geſundet und tritt im „Raſtelbinder“ als
Miloſche auf.

Vruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die 2. Oſterprüfung (194. Muſikaufführung) findet am Diens-
tag, den 15. April, im Saaltheater des Konſervatoriums ſtatt
und beginnt um 7 Uhr. Zur Darſtellung kommen Szenen aus
den Opern „Waffenſchmied“, „Tannhäuſer“, „Luſtige Weiber“,
„Mignon“, 1. Verwandlung 1. Akt, „Zauberflöte“ und der 8. Akt
der Kirch-Pfeifferſchen „Grille“. Eintrittsprogramme ſind vom
Freitag ab im Sekretariat erhältlich. Näheres ſiehe Anzeige.

Zu dem empfehlenswerten letzten volkstümlichen Kammer
muſikabende des SchachtebeckQuartetts aus Leipgig am 185. April
ift wieder eine ſehr ſchöne Vortragsfolge zuſammengeſtellt
worden. Die Nachfrage nach Karten hat ſchon ſtark eingeſetzt, ſo
daß man ſich beeilen muß, bei Hothan Plätze zu kaufen.

An der Handels Hochſchule Berlin beginnen die

iür das Sommerſemeſter 1919 am
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Dr. v. Ferdinand Wohltmann e
Professor er Landwirtschaft und Direktor des Landwirtschaftſichen t

instituts der Universität Halle en. Aus
ist heute fräh 4 Uhr ganft entsohlafen und bitte ich ihm ein treues Andenken zu Sberg i.

bewahren niallent
Von beute ab ſteht wieder ein friſcher Transport
allerbeſter, ſchwerſter, junger belgiſcherchelte erde

Stimmungen im Auftrage der Hinterbliebenen
bei uns zum Verkanſ. r r HMilda Kammeyer, Oberlehrertn,

Gebr. Schwah wen z. S n giebeyiag z. Zt. Halle a. S., Landwirtschaftl. Institut.
9 Halle a. S., den 10. April 1919.M.. e Parkett Die Pranerfeier findet am Sonntag nachmittag 4 Uhr im engeren Kreise im

Hause Ludwig Wachererstr. 2 statt. Die Einäscherung erfolgt am Montag vormittag
11 Uhr auf dem Gertraudentriedhof.
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Futterrübe „Zuckerwalze“

Vornehnes zweiſtöciges

Privathans,
auch für Loge, Vereins haus
od. zu Verwaltungszwecken
geeignet, an der Promenade
nähe Franckeplatz) u. elektr.
Bahn zwiſchen beiden Bahn-
höfen (von jedem 10 Min. ent
ſgrnth elegen, 3 Fronten mit

Zimmern, ger 7eben ar.gelaß, großem Sial gr.
Kvil arage) und en
wohnun arten mit alſchönen Bäumen am Hau e
822 qm groß zwecks Nachlaß-
rege ort zuverkaufen.

ein

n Reriuoſeiſh haf- Sſnmſifere Stöndorf

4 km von Weimar (Thür.)

Verſteigerung
Zuchtösö cken

Durchſchnittsgewicht: 180 Pfund
Dienstag, den 29. April, nachm. Uhr.

Wagen auf Verlangen am Hauptbahnhof Weimar.
Wegen der Nationalverſammlung iſt eine beſondere

Einreiſe Erlaubnis notwendig. Herren, welche die Auktion be
ſuchen wollen, müſſen dies mir mitteilen, ich vermittle dann bei der
Fremdenſtelle Weimar die Einreiſe-Erlaubnis.

Für Herren, die bereits am 28. April eintreffen, wird, falls ge
wünſcht, Quartier beſorgt.

Jm Fall der Behinderung wird auf Wunſch der Kauf eines
Bockes unter weitgehendſter Garantie übernommen.

zuchtleiter: Fohs. Weyme, Schäfereſdirektor, Leipzig.

Werther, Oberamtmann,
bei Weimar.

Große Widerſtanösfähigkeit gegen Dürre,
Froſt und Krankheiten MaſſenErträge
Hoher Nährwertgehalt Beſte Haltbarkeit
Geringer Nährwertrückgang bei Lagerung
Gute Trocken u. Brennrübe 4 Leichtes Roden

Höchſter Ackerreinertrag
LIMDMGEECGGGGGCGGGDGGDDDGGGDGCDGGGGGGBGGGBGBEBGBESGBGBCCGBGSIItDCCGDBBGGGDGGGGBBBIIIII)

Beweiſe für den Juchtwert:
Auszeſchnung durch die D. L. G.

„snuckerwalze“ wurde wegen ihres hohen Fuchtwertes
in das Hochzuchtregiſter der Deutſchen Candwirtſchafts

geſellſchaft aufgenommen

Hunderte freiwillige Dankſchreiben bezeugen, daß 550, 400,2 Ertrag. 500, 600 und mehr Zentner „Fuckerwalzen“ vom Morgen

7. ha) geerntet wurden.
4 Bei drei Sortenverſuchen in Mittel, Oſt, Vord-„Uährwertgehalt. und Weſtdeutſchland, ausgeführt in den Jahren

ſor2/ s durch die Deutſche CKandwirtſchaftsgeſellſchaft, ergab „Huckerwalze“
im Durchſchnitt der Verſuche 187,6 Fentner Trockenſubſtanz vom Hektar,
während die anderen noch angebauten 9 Hochzuchtſorten durchſchnittlich nur
165,4 Fentner brachten. Der Zuckergehalt der 1917/ts unterſuchten Rüben
familien ſchwankte zwiſchen 8,5--11,5 Prozent 10 Prozent im Durchſchnitt.

„Fuckerwalze“ übertraf bei einem EinmietungsverſuHaltbarkeit. ausgeführt von der Agrikultur- chem. Verſuchsſtation e

ſie noch geprüften s anderen Hochzuchten bei weitem-

3 Gutachten: 1. „Die ſehr zucker und überhauptz. Trockenrübe. trockenſubſtanzreiche „Suckerwalze“ eignet ſich zur Her

ſtellung des Trockengnts offenbar ganz beſonders gut. Ffb Walſchleben“
2. „Von 260 Fentner „Zuckerwalzen“ erhielten wir ſoeben 49 Fentner
prima Trockenware. Von dem gleichen Quantum GOberndorfer erhielten
wir im or kaum 35 Fentner Schnitzel. Freyburger Kalkſtein
werke“. 3. „Fuckerwalze“ iſt leicht zu roden und gibt vom Morgen eine
enorme Trockenmenge; ſie hat meine Erwartungen darin hoch übertroffen.
Ich wüßte deshalb keine beſſere Sorte an ihre Stelle zu ſetzen. A. Block,

Maj. Schwöbber“

Urſaat
(Originalſaat)

gut keimfähig, nur echt in mitHlombe und Schutzmarke ver

ſehenen Packungen; zu beziehen
durch Samenhandlungen

Gefl. Anfragen unt. 8. 516 an
an frifler Halle,Suche zu en ein

Gut
mit 120--150 Morgen Land,
guterhalt. Gebäuden, leben-
dem u. totem Inventar Sof.
od. ſpäter b hoher Anzahlun
Bahnſtation ſ. erwünſcht. Off.
u. 2. 1374 a. d. Geſch. d. Z. erb.

Gutsverkauf.
Im Kreiſe Merſeburg ge-egenes Gut von 500 Morgen,

Acker, bei größerer
nzahlung zu verkaufendurch Bothe, Halle a. S.,

Kraufenſtraße 10.

Einkäufer
u. Verlader für Heu, Stroh,
Schilfrohr, Gemüſe u. Obſt
zu günſtig. Beding. geſucht.
Reinke Francken.2 2, Zurgſtr. 35

Suche Pachtunge eg. e a ung I Möhrenſamen S

in Provinz Sachſen, Königreich Sachſen oder Thü t oüebernahme- Kapital So 69 Bit Uebernahme r ſeſort Original Frieörichswerther Lobbericher.
Dieſe Möhre vereinſgt mit großen Maſſenoder 1. Juli erſolgen. Angebote erbitte unter Z. 1380
erträgen bis 600 Ztr. vom Morgen hohenan die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gehalt an Vährwerten. Sie iſt goloögelHobe Erträge gibt mein von ſehr guter Haltbarkeft und gutem Se
gelber Effe nd orfer Runkelſamen. ſchmack, eignet ſich daher nicht nur als Futter

möhre beſonders für Fohlen und Kälber
Offeriere denſelben ab hier per Nachnahme Zentner ſondern auch vorzüglich als Speiſemöhre.

240 Mark. Säcke einſenden. Prefsliſte bitte einzufordernl

Voigt, Halle a. S., Stadtgut, Saatzuchtwirtſchaft Friedrichswerth 131
Böllbergerweg 93. (Thüringen).Bock- Verkauf.

Der auktionsweiſe Verkauf meiner

e e e III i

I

n l

Preiſe.
100 Pfund und mehr M. 3.10
das Pfd., unter 100--10 Pfd.
M. 5.30 das Pfd., unter 10 Pfd.
M. 53 60 das Pfd., brutto für
netto, alſo einſchl. Verpackung.

druckheft „Ueber Futterrübenbau“ wird gernkoſtenfrei geliefert.

Eduard Meyer Frieörichswerth 130 Thüringen). 2i in Jährl in gs-Böckea Nerinoſleiſch u. Oxfordſhire HerdenFeſanerunnnugt Arſcun
findet am

bel Belgern (Gtationen: Velgern Mühlberg a. E)

Dienstag, den 15. Mai, rm g. Ubr

Der freibändige Verkauf meiner im März 1918 geborenen Vöcke

O. WVeicilich,.
Landrat a. D. u. Rittergutsbeſſtzer,

im Gewicht von 160--210 Pfd. zu feſten Preiſen von 400 Mk. aufwärts

beginnt am 1. Mai.
Bez. Halle a. S.

Die Herde wird nicht allein auf hohes Einzelgewicht der Tiere und
Formvollendung, ſondern auch auf Wollreichtum gezüchtet. Böcke gehen
jetzt auf Weide. Zuchtleiter: Schäfereidirektor Larraß.

c

h

r
Fleiſchmerino Stammſchäferei

Sriedeburg a. S.,
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſpr. Gerbſtedt 45),

Station Gnölbzig(Halteſtelle zwiſchen Könnern Belleben).

Der auktionsweiſe Verkauf vieſiger

Jährlingsböcke
findet Mittwoch, d. 30. April, mittags 11 Uhr ſtatt.Wagen ſtehen 9* vormittags i Gnölbzig zumZuge aus Richtung Sandersleben. u erdem e

e.

e

So vorm. ein Sonderzug von Halle Hettſtedter Ba
hof nach Friedeburg, Rückkunft 4 nachm. in
Zuchtleitung: Joh. Heine, Schäferei-Direktor, Leipzig.

Oberamtmann Meyer.Ca. t Str. Sechewiebein-

5 Rübenkerne,Beſichtigung jederzeit gern geſtattet. Der Beſitzer. Siegert.

Nuktion n
e

aus den Jahrgängen 1915 und 1916 am

9

tag n. Dlenstag, d. 28. u. 29. April 1919

auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in
igssberg i. Pr.-Roſenan. Es kommen zur Auktion

n Pferde eLblger Jahrgänge.
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

eiteinteilung:l wyvtag, den 28. April 1919, vorm. 9 Uhr

Vorführung der Pferde an der Hand,
dormittags 11 Uhr Beginn der Auktion.
Dienstag, den 29. April 1919, vorm. 9 Uhr

Fortſetzung der Auktion.
ihr m Verladung kann na ganz Deutſchland

polg An e ſeglung verzeichniſſe ſind gegendung von e h der Landwi r et ammer in
Sent eziehen. Es werden nur voäninſtalten beſtellatee checks in Zahlung genommen.

Autthaſtslunner re 2 rm Aur

Saatgerſte,
c Hanna,aftskammer gnert an ver

reis geg. Saatkarteomäne Friedeburg a. S.

n monatlicheGeld Kiſtabl e

An u Verkauf
Beleihung von

Kriegsanleihen
und aller ſonſtigen

werth apier-
L. Schönlieht, gese t.
Poſtſtr. Stadt Hamburg.

R. Calderarow. Iamburgö
Tüchtige Vermittler geſucht.

Stabeiſen,
nd uadrat u. flach, in allen

u. jed. Menge kauftr en.Olpe i. W.

Ziegen, Haſen-
u, Kaninchenfelle,
Roßhaare u. Wolle

kaufen zu Höchſtpreiſen
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Pferde-Verkanf.
Stück ſchwere und leichte

meiſt jüngere

Arbeitspferde
verkauft ſofort

rote Eckendorfer, 1. Abſaat,
und einige Pfund Majoran Samen

billigſt abzugeben.

Emil Schönbrodt Weh.,
Niemberg.

Skrchlingr
von Rote Beete (Salatrüben) aus Originalſagt

Erfurter lange ſchwarzrote, Marke Neger,
geſnund, ſortenecht, nicht zu groß,

einige Hundert Zentner abzugeben.

Rittergut 6taſchwitz,
Station Wultz-Mumsdorf (Zeitz Altenburg).

Feruſpr. Menſelwitz 198.

Wir übernehmen noch für ſofort od. ſpäter
beliebige Poſten

Futterrüben,
kleine, zur menſchlich. Ernährung unbrauchb.

Kartoffeln
und Aehnliches in Lohntrocknnung.

Zuckerfabrik al

Weidevieh,
Rinder und Pferde, nimmt auf ſeinen von der
Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannten
Weiden auf Bedingungen uſw. auf Anfrage an

Weidewirtſchaft 5wuſchen

(Poſt Schweinitz, Elſter).

a. Frovencer dazerne

ſeidefrei, rin S und letztjährige Ernteg Kind e fund Mk. i
er 2vorherig ges u Auftra ws

ilbeſtellungen F
Winiy Niemand Trügleb zu. Poſt Gotha,Samen- „Großhand luFernſpr.: Gotva 936. Telegr. ine wiih

Poſtſcheckkonto e 27 800

Suche bis n 100 Linner
4 kaufen.

Rittergut Gietsleben,

b ren R v
35 mm lichte Weite,

Drainröhren,
Franz Marcus, Dürrenberg e Leipstg

9 W vor

Giersleben
in Anhalt.

Drainröhren,
3 000 50 lichte Weite.
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Landeszeitung für die

Landöwirtſchaftliche Wochenbeilage

Seitung
Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen

z der mit

wirt gftlich

Die OUrbarmachung der Torfmoore
Wenn die von der meuen Reichsregierung geplante Zer

ſfückelung eines Teiles unſeres Großgrundbefitzes in Kleinbauern
und Landarbeiterſtellen auch vom ſozialen und bevölkerungs
politiſchen Geſichtspunkte zu begrüßen iſt, kann eine derartige
Maßnahme, ſofern fie nicht mit der größten Vorſicht durchgeführt
wird, ſowohl für unſera Volksernährung wie für unſere
Reichsfinanzen doch ur zu leicht verhängnisvoll
wert

Um eine dauernde Schädigung der Volkswirtſchaft und ſogar
des rein phyſiſchen Beſtandes unſeres Volkes zu vermeiden, muß
aber unbedingt darauf geſehen werden, daß durch die Anſiedlun
tätigkeit: 1. unſere Lebensmittel und Rohftofferzeugung
verringert und die Verſorgung der Großftädte wad Jnduſtrie-
gebiete gefährdet wird; 2. daß die vorhandenen Landgüter
dadurch nicht ihrer Arbeitskräfte beraubt werden; 3. daß be
ſtehende Werte, wie Hofgebäude, Jnventarſtücke, Kulturanlagen
uſw. nicht vernichtet und vermindert werden; 4. daß dem Reich
und den Bundesſtaaten jetzt im Augenblicke der größten finan-
ziellen Not möglichſt geringe Unkoſten entſtehen und v. daß vor
allem in den Städten arbeitslos gewordene Per-
ſo nen aufs Land zurückgefihrt und ſo angeſiedelt werden, daß
z unſerer Produktion nicht Schaden, ſondern eher Nutzen

i

reichen wenn man, arrſtatt bereits beſtehende bewährte Land
wirtſchaftsbetriebe aufzulöſen, zunächſt auf die voch verfügbaren
Oed- und Moorländereien zurückgreift, von denen wir
in Deutſchland noch über mehr als 3 500 000 Hektar, d. h. eine
Bodenfläche von der Größe einer preußiſchen Provinz, verfügen.

Dieſe Moorſändereien machten von der Geſamtbodenfläche
Deutſchlands bezw. Preußens 4,24 und 6,4 Prozent aus.

Von den Hochmooren ſind gegenwärtig aber erſt 120 510
Hektar (10,5 Progzent) und von den Niederungsmooren 114 700
Hektar (10 Prozent) angebaut, ſo daß noch 1,08 Millionen Hektar
Hochmoore und 1 Million Hektar Niederungsmoore für die An bau
ſiedelung verfügbar ſind.

Außerdem gab es in Preußen noch 1,85 Millionen Hektar und
im ganzen Reiche ekwa 2 Millionen Hektar nicht aus Mooren be
ſtehende unkultivierte Ländereien, von denen etwa 1,5 Millionen
Hektar der Kultivierung zugänglich ſind.

Würde man nicht nur einſeitig ernährungs, ſondern auch
bevölkerungspolitiſche Ziele verfolgen, ſo könnte man, beſonders
auf den Hochmooren, auch eine größere Anzahl von Bauernhöfen
(von 80 Hektar Größe) und Kleinſiedlerſtellen (20 Hektar) ſchaffen
und ſo auf dem urbar gemachten Lande einerſeits über 70 000
Familien anſiedeln und überdies noch Vieh im Geſamt-Lebend
gewicht von mehr als 8 Millionen Doppelzentner halten.

Agrarfragen
Die Neuordnung aller Dinge in Deutſchland hat aurch

Fragen zur Sprache gebracht und verlangt gebieteriſch hre
Löſung, von denen heute das Heil und die Rettung des Vater an

Jresch-Maschinen)
in allen Grössen für Dampf- und elektr. Antrieb.

v

v —-——S—— m

Zuckerfabrik Klein Wanzlehen orm
at noch

zu vergeben.
Koſtenloſe Vermittlung durch unſeren Vertreter

Herrn Otto Just., Kſchersleben.
Teleph.-Nr. 59. Telegr.-Adr. Samenjust.

reform im allgemeinen, der inneren Koloniſation Anſiedlung
der Kriegsbeſchädigten, Verteilung des Grundbeſitzesund Abſchaffung der gideitommiſe im beſſ t
noch dahin ſteht, ob, wieviel und was das Deutſche Reich an

Kolonialbeſitz gemewird, ſo gilt es heute ſchon, im Lande ſelbft
ir

chaffen.

Handel und Gewerbe in abſehbarer Zeit außerſtande:
Städten ſchreit die Wohnungsnot und die Schwierigkeit der Er
nährung zum Himnmel,
Kürze unfähig ſein, auch nur einen
zu erfüllen.

außerſtande, ſich ſobald wieder zu erheben
blößt, ihres Kapitals durch die Steuerpreſſe beraubt und durch
ſogialiſtiſche Experimente innerlich gebvochen,
möglich ſein, auch mir einen Teil ihrer Arbetermaſſen zu er
nähren

land und auf ein aufnahmefähiges, einfihrheiſchendes Ausband

nungen. unüberwindbar ſein. Unſere Handelsflotte, der Träger der Roh-Dieſe Ziele laſſen ſich aber am eheſten und leichteſten er e er Wewete Kurere, Be
wanderung gerade unſerer beſten und fähigſten Volkskräfte wäre
daher der einzige Ausweg, wenn nicht die Landwirtſchaft Hilfe
brächte. Sie will und kann es,
vatibſten Faktor
läßt, ſich ſelbſt auf ihre ungeheure Aufgabe einzuſtellen.
wer wird die Milliarden Baukoſten tragen, da Sigat und Stadt
an ihrer Finanznot niederbrachen?
Bodens
Volksernährung darch intenſivſten Feld, Gemüſe und Garten

ſ Tr. K Kartofffelſchl ch ebend es die weiten Korn und ffelſchläge, welche als Ueber
ſchußgebiete für die G
doch iſt das platte Land gewillt und fähig, viele Hunderttauſende
unterzubringen und zu ernähren, wenn ſie ſich landwirtſchafilich
betätigenm wollen. Hängt
teils vom Erſatz der fremden Saiſonar
nächſt wohl werden verzichten müſſen.
deren Umgebung große, dem
beſitze liegen, genießen den Vor i
geſtellten jederzeit billiges Pachtland und eine ländliche Wohnung
finden zu können, Sollte aber die Konjunktur in einem größeren
Jnduſtrie Zentrum finken, Feierſchichten, ja Entlaſſungen not
wendig werden, ſo kann der auf dem Pachtlande außerhalb der
Stadt wohnende Arbeiter oder Beamte ruhig die Beſſerung der
Verhältniſſe abwarten, aber auch im äußerſten Falle eine ent
ſfernbe r nchen, ohne durch eigenen Beſitz

Witt Krüger, Haſe
Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Rabbethge Giesecke,

Zuckerrühenſamen Abſchlüſſe für 1920

Halle Saale, Mittwoch, den 9. April 1919
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Es find das die n der Agrar-

onderen. Wenn es

inen Niederbruch vetten
Platz und Nahrung

ſeine trotz der Kriegsverluſte wachſende Bevölkerung zu

aus dem all

Für beide Aufgaben ſind die Städte und die
in

inanzkraft wird in
heſengufgaben

Unter de r Sie iſt die Induſtrienter der harten Fauſt ſtrenger Sieger S ſiöheffen

und ihre erſchöpfſte
eil ihrer

wird es ihr un

Handel und Gewerbe ſind auf ein kaufkräftiges Jn

vieſen. Die Konkurrenz wird hier wie dort jahrzehntelang

in den Händen der Feinde, unfer ge-

wenn man ihr, dem konſer-
unſeres Wirtſchaftelebens, Zeit und Freiheit

FErei
Jm bevölkerden Weſten iſt

des Grund und
jedes Quadwatmeter der

dienſtbar gemacht, während der ſchwachbevölkerte Oſten für
unwirtlich und zu koſtbhar iſt. Denn dort

voßſtädte Brot und Fleiſch ſchaffen. Und

doch ſeine n größten
heiter ab, auf die wir zu

Die Jnduſtrieſtädte, in
yſtem underliegende Grund
für ihre Arbeiter und An

den Ort nden zu ſein.

erRückſte

gangenen
ſt hineit

des

jchtungen
Umtauſch von Saathafer durch die Proviantämt

Das preußiſche Kriegsminiſterium hat die Probviant
äm ter angewieſen, zur Saat geeigneten Hafer aus ihr
Beſtänden gegen Futterhafer unter folgenden Bedingu x
umzutauſchen: a) Der Umtauſch erfolgt unmittelbar mit de
Landwirt oder durch Vermittelung des Kommunalverband
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, der Landwirtſchaft
kammern uſw. Jn jedem Falle iſt dem Proviantamt eine v
geſchriebene Beſcheinigung des Kommnunalverbandes ein
reichen; b) der gegen Saathafer auszutauſchende Futterha
muß gut gereinigt und von den zuſtändigen Probvie
ämtern als für militäriſche Zwecke brauchbar anerkannt werde
c) der Tauſch erfolgt Zug um Zug im Proviantamt; h mit 51 3
Proviantamt berechnet für den Saathafer in der Beſchaffenhaees hob ſig
wie er am Lager iſt, 350 Mark für die Tonne ab Mag Zur
und zahlt für den Futterhafer den Höchſtpreis für die Tone n ewinnes
züglich eines etwaigen Wiederwertes. Die Feſtſetzung de auf eine
Preiſes des Proviantamtes iſt endgültig, eine Beruf nun
dagegen ausgeſchloſſen; e) der Umtauſch erfolgt nur nach ſchrf zeuge
licher Anerkennung dieſer Bedingungen durch den Landy
oder die Vermittelungsſtelle. Dieſer bleibt es überlaſſen,
Zuſtimmung des Proviantamtes ſelbſt zu prüfen, ob dert
letzterem herzugebende Hafer brauchbar iſt. Gerſte darf
den Proviantämtern nur angenommen werden, wenn der Ko

gabrikate

ung ſtande

i zahlte
u r eiter

nto. Die
ſſwen weiſ
ſervefonds

t die Dir
hältniſſe I

munalverband beſcheinigt, daß es ſich um nicht ablieferun Induſtrie
pflichtige Gerſte handelt. Jm übrigen gilt für Gerſte, was r Komm
ſtehend für Futterhafer geſagt T mung ſet

itarbeiters d
es Aktionä
idende zu

Deutſche
verſammlun

Koburg-Go
eralverſan

5 Proz.

Bedrohlicher Mangel an Nadelholzſämereien. Die allgeme
Lage des Darrgeſchäftes zur Gewinnung von Noh
holgſämereien iſt nach Feſtſtellung des preußiſchen Land
ſchaftsminiſteriums zurzeit äußerſt ungünſtig. Während
in den letzten Jahren immer gelungen war, mit einem er
lichen Samenvorrat aus der Kulturzeit hervorzugehen, wird
dieſem Jahre zur Deckung des Bedarfs F i in grö
ren Mengen zugekauft werden müſſen. Bei fortſchreitend
Samenmangel in den ſtaatlichen Darren werden im Kultur
1920, ſelbſt unter Jn anſpruchnahme des Handels, dringig Vereinigte
Kulturen nicht ausgeführt werden können, was nichk ohne m Aufſichtsr
günſtigen Einfluß auf die Arbeiterverhältniſſe bleiben wineeſchlagen.
Um dieſer drohenden Gefahr zu begegnen, hat das Land Die Verw
ſchaftsminiſterium alle Regierungs und Lokalbehörden zu t
kräftiger Mithilfe angehalten. Perſonen, die ſich um
Samenbeſchaffung beſonders verdient machen, werden Belo
nungen in Ausſicht geſtellt. Der baldigen Wiederaufnah
des Klein-Darrenbetriebes muß ganz beſondere

Proz. (wie

Sparkaſſe
ltete ſich d

merkſamkeit gewidmet werden, da dieſer meiſt unabhängig R Februar d.
dem ſtockenden Bahngüterverkehr ihren Zapfenbedarf aus Monjahre; Ein
umliegenden Forſten mit Pferden heranführen können. Des en 4 590 201
ſollen auch einfache Samendarren, in denen kleinere Mengen en 77 525 24
Samen am beſten und billigſten beſchafft werden können, m l März: 4

hre; Beſtaneigneten Orten neu eingerichtet werden.
z e 4 739 256,04 9

Eine dent
gen ſollEdendorfer

Rübenſamen,

rot und gelb,
50 kg 245. Mark

zwecken prompt größere
Poſten

preiswert lieferbar.

C. Hauschild,
Altenburg S.-H.

Fernruf 1202.

Wer u W dv 8 ei W e 5 J v

z 6 es

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Zweigstellen:

ſentrale ir
ch mit der
erbindung ſet

utſchöſterreic

Friſtverlänempfehlen wir:
eitigen Schen J e ig Pert apiere ae Max Krug F Driſimasehlnen ratenDüngerstreuer Samendandlun CKerSGNiGePPGen, r weit ſie ſich iWalzen, Eggen Talamiſtraße 9 MotorpflügeKultivatoren am Hallmarkt. S7 Telefon dsse S Düngerstreuer, ReihenzieherPflüge, ein- und h usw.zWweischar

e n r Reparaturenh wer e S lochmaschinen e an sAmtlichen Iandw. MHaschinen werden bei sofortegere S r Kartoffelzudeek Heidekrant Anlieferung rechtzeitig erledigt.
n 2 Jahr var zu Streu und Futter Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Vor Begir
eutſchen Filr
aphie war ü
lusland. Darnr

alle Saale. Tel. 7881. A Prodpugungs- unHalberstadt, Nordhausen, Zerbst, ligertes Vedi
Tel. 192. Tel. 1873. Tel. 408. blenkung. S

wung, wie i
m

Kanfeo Hasen-, Lauin- u. andere
Felle, rahle höchste Pr. A. Frangz.
Leipzig -ürobaschocher, Ranptstr. s et

h gehalten
aren imſtand

Hermann bücke, Halle a.
Fernsprecher 1106. r. BrWMasserrersorguugen u. Lanalisationen,

Heizungs- u. Lüftungs-Anlagen.
Vorzüglichen

1 Dampfgrabhbenr Weißk
getrocknetenöhl Kuplerschmiede- u. Klempnerarbeiten.

Er. Brannenstr. 22.

Bade-, Klosett- u. Wascheinrichtungen.

films herzuſte
r Film-Verl,

ſilmfabrikante
Filminduſtrie
nen Höhepun

ben der franzö
durde durd

Arbeiter-Scehlafdecken
und Strohsäclke,

wollene Pferdedeclken,
Scheuertüeher ſten gewatpne

offeriert ehene StellunAus all diWEenR, a
Säcke-, Planen- und Decken-Fabr4 ind Teekettog en Prima Reſerenzen! Kostenloser Besuch! c Teipaigerstr. I. Fernruf 2647. pidloſſen. 2

mit 9 bezw. 11 Zinken, für 16 bezw. 20 P8. Dampf- l pri h r r et egenerpflug h zu kanfen geſucht. Eilangebote mit re 7 n 77 Zwei Zchbwere 4jährige und vier leichtere ateing ehe
genauen eingaben an 19.75 portofrei, Bahnkiſten Ab h H h e woW. A. Tenker Lohupflug- i ſch u C in ru 2 l. 2 er gemu ä unge er de, tut ſeien

in iſer Wilbeimfretrige Rachnahme liefern er permittelt für größeren Kommunalverband koſtenlos darunter zwei Paßtfüchſe, verkauft en Gewinn

Berlin-Lankwitz, Ka helmſtraße 17. achnah Tel. nnKiünderäsa., Hortorf(obztin,. Kornhanus-Genoſſenſchaft Halle. H. Boyde, Brehna. woisſs W geeignet i

des in die
o
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